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Klare Abfuhr für Roosevelt 
Würdige Ziirückweisuhg liordämerikäniscHer devormiihdühgsahsprUche durch 

die fffnntsche Regierung 

Finnlands Antwort auf die USA^Ndte 
Elnmitchungfvmuch Im Wid^ripiiich mit d«n finnischen hätlohaUti lni#l#si*n 

DId FlNh^ii kVm|»f«rt um Ihr Dasein 
H e l s i n k i ,  12.  Novunibcr .  1 gust 1^41 öffentHch bekanntgegeben ha-

Auf die Meinoranden tter Gesandtschaft der Vereinigten Staaten in Helsinki ben.« 

vom 27. uhd 30. Oktober dieses Jahres an die fihtlischc Regierung nunmehr eine 
Antwortnote überitilttelt. 

Die Vereinigten Staaten hatten Finti^and 
bekanntlich aufgefordert^ die Krlegshand-
liingen einzustellen und die finnischen 
Truppen auf (diejenige Linie zurückzu-
liehen, die der Grenze zwischen Finnland 
und der Sowjetunion vom Jahre 1939 
entspricht. 

In der  Antwortnote  wird  zunächst  dar­
auf  h i l igcwicsch,  daß in  den USA-Mcnio-
randcn nichts  e rwähnt  se i  von der  Ein-
J te l lung der  Feindsel igkei ten  durch d ie  
Sowjetunion ünd auch nicht ,  ob  mit  der  
ah  Finnland '  ger ichte ten  Aufforderung 

Im Punkt  dre i  verwahr t  s ich  d ie  f inni ­
sche  RcgicrunK Regen den Vorwurf ,  daß 

,  ,  ^  .  .  s ie  n icht  e inmal  versucht  habe ,  d ie  Mög-
Jahre  1Ö39/40 schre i ten  müssen,  wenn l ichkei ten  zum Fr iedensschluß zu  prüf i .n ,  
da inals  nur  ausre ichende Kräf te  h ierzu  zur  [üe  in  der  am IS.  August  dem f innischen 
Verfügung ges^tandcp l id l ten .  Dainals  Clcsanvl len  in  Wnshinf ; t ( in  zuges te l l ten  
hüt le  man die  Berecht igung solcher  l inni -  Mit te i lu . ig  angebl ich  onlhal tcn  gewesen 
sehen Opera t ionen kaum in  Frage  ges te ' l t . ,  se ien .  Die  f innische  Regierung weis t  aus-

Die  Note  er inner t  in  d iesem Zusammen- '  dr i lckl ich  darauf  h in ,  daß  in  i le r  am er­
häng daran,  daß i ler  unberecht ig te  An- jv \ähnten  Tage geführ ten  Untcrh; ' l turg  
gr i f f  der  Sowjetunion gegen Finnland da- :  Herr  Wel ies  d ie  Frage  des  f innischen 
n ia ls  in  den Verein ig ten  Staa ten  große ( icsandtcn  verneint  habe ,  ob  die  Sowjet -
l ' jnpörung aus lös te .  '  regicrung die  Regierung der  US. \  gebe-

>>Finnland muß daher feststellen, daß len  habe ,  der  f innischen Regierung die  
das von der  amerikanischen Regierung |  Nachr icht  zu  l ibernnt tc ln ,  daß  die  Sow-

.  anemjpfohlene Verhalten für  die  Sicherheit :  je t reßierung zu ter r i tor ia len  Zugjs tänd-
auch blnc  Zur l lckzichung der  Sowjet t rup- ,  des  Landies  vt (hAngnisvoU se in  und damit  nissen sow ie  zu  Verhandlungen über  e i -
pen aus  denjenigen Gebie ten  verbunden { im Widerspruch mit  den f innischen nat iö- '  ncn  neuen Fr iedensver t rag  bere i t  se i .  
i s t ,  d ie  innerhalb  der  Grenzen Finnlands  f ie len Interecten s tehen Würde.«  iWel les  habe  hinzugefügt ,  daß  es  s ich  
vom Jahre  l l l39  l iegen und a ie  wei terhin  y  .  BrÄlhÄlt  i inH l impfei i lung,  sondern  um 
von der  Sowjetunion besetz t  s ind .  wm rrvinei l  una  a iCneinei l  'e ine  Fiekanntßabe se i tens  i le r  Verc in ig-

Die  f innische  Regierung umreißt  sodann '  »In welche bedauernswerte Lage die len  Staa ten  handele .  Wel les  habe  weder  
in  Punkt  1 ihrer  Antwort  den Charakter  1 von den Vereinigten Staaten in  ihrem '  d ie  Frage  noch die  Art  der  ter r i tor ia len  
des  f innisch-sowjet ischen Kampfes ,  wo-  Memorandum vorgeschlagene Regelung Zugest i lndnisso  beantworten  können,  
he i  s ie  insbesondere  auf  c ien  Notenwech- j  die  In diesen Gebieten verb- iebene Zivi l -  noch habe er  d ie  Auffaas t ing  l ie r  Vere ' -
8Cl  mi t  Großbr i tannien  und das  Blau- ,  bevöjkeru' i^g versetzen würde,  läßt  s ich ; i ig ten  Staa ten  darüber  k iarzus teren  ver-
\Veiß-Buch Nr.  2  verweis t .  Der  F r i e d e ,  laus  den furchtbaren Beispie len aus  der  mocht ,  welche  Garnnt=A.> für  e ine  Verhin-
der  auf  den ers ten  Angr i f f  der  Sowjet -  Geschiphte  des  bolschewistehen Regi-  derung e ines  erneuten  sowjet russ ischen 
Union gefolgt  se i ,  ha t  Qie Besetzung sol -  "ies  herauslesen.  Auch dieser  Gesichts-  Angri f fes  auf  Finnland vorhanJen se i .  
eher (feblele mntaßl, Von wo aus unter P"n*<t spricht dafür, daß die betreffenden 
.•iirergÜnstiRsten Bedingungen ein erneuter Gebtete mit gutem Grund von Finnland 
Angriff der Sowjets luitcrnomnien wctjen igehalten werden i^üssen, damit 
Honnte. Sofort nach dem Moskauer Frie- 'dieser Bevölkerung Freiheit und Sicher­
den h:\hc die Sowjvtresierung nic|it nur,K'^^Wöiitiert werden können, die im 
neue unbererlitigtc lordertmgen erhoben, naUrt^alen ^Charakter 
sondern  s ich  auch in  rücks ichts loses ter  
Vi ' e i se  in  d ie  Angelegenhei ten  Finnlands  
e ingemischt  und ( lesaudtsc l iaf ten  und 
Konsula te  in  t imfassendem Sinne / i i  Zen­
t ren  der  Sowjetsnionage in  F:nn"ani l  a i i i i  
gebaut .  

bdr ilo#|ettscKi Virrat 
»Der  Moskauer  Fr iede  bedeute te  dem­

nach für  d ie  Sowjetunion ledigl ich  e iner»  
Waffens t i l l s tana '  zur  Vorbere i tung der  
endg.ül t icen  Hrqber ' i ing .  Diese  Per iode  
endete  dann auch in  e ineui  neuen mMitä-
i sehen Angr i f f  der  Sovyje tunion,  der  Finn­
land zwang,  se ine  Selbs tver te id igung mU 
Wah'engewal t  for tzusetzen und dessc i*  
Charakter  und Stärke  daraus  hervorgeht ,  
daß  in  der  führenden Moskauer  ZeiUmg 
»Prawda« vom 23.  Juni  11)41 e rk l f tn  
wurUe^ d ie  Finnen ui l l ssen  vom l^rdbodcn 
ver t i lg t  weruen.«  

»Es ist versiöndlich, daß Amerika s'cli 
nur schwer einen Be^r ff von der Lpgc 
bilden kann, In der sich unser and be­
findet, zumal Ah^erlka nienials erfahren 
hak, Welch Seine Oetahr der BolÄfchewls-
rtius für die VHlkcir des Abendlandes be­
deutet.« . 

Der Chr i raktcr  des  f innischen Kampfes  
werde  ( iadurch nicht  geänder t ,  daß  Finn­
land auf  Gruiul  se iner  c  genen natür l ichen 
SSchcrhei tsges  ch  spunkt i '  es  ans t rebe ,  d i f  
f i  i t ld l i rhen Ai lgr l f fspos i t  onen nuv l i  außer­
halb  der  Grenzen von 10^9 zu bese tzen.  
Nach <^t iau  den g  e ic i ien  Oesic l i t spunkien 
hHl tc  F  nHlmcl  zu  so lchen Maßnahmen 
l ietelts  während des  e is ten  Krieges  iu i  

der Bewohner dieser Gebiete denjenigen 
Gru.nd$^tzcft entsprecheii, dje der pri>si-
dent der Vereinigten Staaten und der 
Premiei-minfster Großbritann ens in ihrer 
Dekläration auf dem Atlantik am 14. Al^-

D^e USA bedröht . . .?  

Die  im USA-Memorandum vom 30.  
üktöbcr  cnthal lcne  I jk lär iu ig ,  i l ie  f inni ­
schen Dpera t ionen s te l l ten  e ine  d i rekte  
Gefahr  inr  d ie  Sicherhei t  der  Vere in ig ten  
Staa ten  dar ,  wird  in  Punkt  v ier  der  f in­
n ischen Antwortnote  fo lgendermaßen be­
antwor te t :  

( I 'or t se tzmig auf  Sei te  2)  
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Die Küste südlich Kerlsch en'elcht 
Umfassende Angrilfsa^tionen der Lufiwaifte an der gesandten 

0.««frönt — Feindliche Reiterdivision aufgerieben 
Aus dem l ' i i l i rcr lu iuptquar t ier ,  12 .  Nov.  

r)a.s Übcrkomniando der Wehrmacht 
gibt  t )ekunut :  

Aul der Krim erreichten deutsche und 
rumänische I ruppen in Scharfen Vcrfol-

Kampf- und JagdtHegerverbünde grif­
fen an der gesamten Front rückwärtige 
VerbirKlungslinien und FluKplätze des 
Feindes erfolgreich an. Sl© zerstörten 

grlUte Zahl von Fisenbahnzügen und 
güngskätnpien die Kiisto südlich Kertsch. i fügten den sowjetischen Luftstreitkräf-
Oie Luftwaffe setzte dfo Bontbardierung' ten erhebliche Verluste zu. Moskau 
der Häfen Sewastopol, Kertsch und 
Anapa liilt guter Wirkung fort. 

Im Raum südlich i ula y.ersclilugen In­
fanterie- und Pauzerverbünde in ein­
lassendem Angriif eine sow jetische KA-
vallerledlvisloii, huichten zahtreiclie Ge­
fangene uiid erbeuteten 91 QoschUtze, 
soW'ie soustiKes KHegsj^crilt. 

Flp von züsauuuengefalUcn Kräften 
uuternomhiener Ausbruchsversuch aus 
Lehingpd scheiterte an der Abwehr der 
deutschen Truppen unter schwersten 
blutigen Veili'Stcn für den (iegner Da­
bei wiird^n von 17 augrellenaen Pan-
>ern elf, darunter sieben schwerste, ver­
nichtet. 

wurd^ bei Tage und bei Nacht ihit 
Spreng- iiiid (^rahdboinhcn belegt. Voll­
treffer in Bahtianlagen verursachten 
schwere Schäden. Weiter© Nachtangriffe 
cler Luitwaife richteten sich gegen Rü-
stunTswerke In Qorki. 

Im Seegebiet um Fngiand erzielten 
Kampfflugzeuge in der vergahpjehen 
Nacht BnmbenVolltreffer auf einem gro­
ßen Handelsschiff ostwärts Lowestoft. 
An der K^nalKüste schoü riakartillerie 
aus einem hrltisclien Jagverband sechs 
Flugzeuge ab. 

Kampfhandiunüen des Feindes Uber 
dem Reichsgebiet fanden nich^ statt. 

M zweite Freiit? 
Der Führer warnt vor britischen Fehl­

spekulationen 

Die Rede Sta l ins  anläßl ich  des  Jahres­
tages  der  bnlsc l iewis t i schcn Oktober-
revol te  — darüber  können a l le  se ine  lü­
genhaf ten  Verdre l iungi i  und Beschon:-
gunge. i  der  Kricgs la j^e  n ic l i t  h inwe.Lt täu-
sehen — hat  in  e inem dr ingenden Hi l fe­
ruf  an  Fn,nland und die  Vere in ig ten  Staa­
ten  von Amerika  den bere i t s  
entscheidend gesehlaoiencn Bolsehewis ten  
durch Aufs tcHunj^  e iner  zwei ten  Land­
front  in  \ \ ' es1eur{jp: i  / .u  Hi l fe  zu  konunen.  
Die  l - 'ngländer  haben in / . \ s i schcn darauf  
sehr  sauer  reagier t ,  t ien . i  das  g;ebranntf j  
Kind — siehe  Pünkin- l ien  — scheut  nun 
e inmal  das  Feuer ,  Obunhl  die  Link-^-
f rcsse  in  I j ig lami  für  d ie  Forderun.q  Sta­
l ins  St imniun}^ zu  machen versucht  und 
damit  ze ig t ,  daß  s ie  bereMs s tark  von 
der  bolschewis t i schen .Agi ta t ion  inf iz ier t  
worden is t ,  l äß t  s ich  d ie  Regierung in  
London auf  n ichts  e in ,  sondern  beant­
wor te t  dPn sowjet ischen Hi l feschre i  mi t  
a l le r le i  Ausf lüchten .  

Bezeichnend hier für  i s t  d ie  of fens icht ­
l ich  von Churchi l l  inspi r ier te  Fes ts te l lung 
des  >\ \1anchostcr  th iardian  ,  daß  F.ng-
la iu ls  mi l i tä r i sche  Geschichte  um die  
Flot te  geschr ieben werde ,  daß die  br i t i ­
sche  Flot te  e in  Wel t re ich  erober t ,  Fng-
land aber  n iemals  e inen kont inenta len  
Krieg  ^^ewonnen habe .  Auch die  Blockade 
habe  n iemals  kr icgscntscheidende Wir­
kung gehabt ,  lün  Sieg  auf  dem Kont i ient  
— und damit  wird  das  engl ische  Bla t t  
gegenüber  den Sowjets  sehr  i l v ' U t l . e l i  - -
sei  ledig l ieh  durch kont inLnta le  Verbün­
dete  Englands  er runycn worden.  Was der  
>: 'Manches ter  Guardian ,  h ier  ausspr icht ,  
i s t  e ine  p la t te  Absage l :n ; ; lands  an  Sta l in  
um! e in  ka l ter  \Vassers! rahl  auf  se ine  
Hoffnungen he/ , i ig l ich  e i ie r  • zwei ten  
Front<- ' .  Diese  engl ische  . \b lehnung is t  
zweife l los  aus  der  von der  Londoner  Re-
g  erung gevsonnenen fürkenn ' tn is  e rwacl i -
Scn,  daß  es  e inem zwei ten  br i t i schen F \ -
pcdi t ionskorp^;  auf  dem Kont inent  n icht  
besser ,  sondern  eher  noch schlechter  ge­
he; !  w ürde  a ls  dem ers ten ,  dessen Auf­
t re ten  bei  Dünkirchen e in  ebeno furcht ­
bares  wie  ruhi . - . loses  1-ndc  gefunden h i t .  

Nach der  Rede des  Führers  in  Mün­
chen dürf te  den Kriegsverbrechern  an  
der  Themse vermiÄl ich  auch die  le tz te  
e twa noch gehegte  Hoffnung auf  te r r i to­
r ia le  Eroberungen in  Uuropa vergangen 
se in .  Hat  .Adolf  Hi t ler  doch keine  Unklar­
hei t  darüber  gelassen,  wie  d ie  Engländer  
bei  e iner  Landung empfangen werden 
würden,  da  Deutschland auch im Westen  
so  vorbere i te t  i s t ,  daß  es  a l len  Eventual -
fä l len  zuvers icht l ich  en  »gegenbl icken 
kann.  Unsere  t ia l fer ien  würden den .An­
gre i fern  e inen heißen Empfang bere i ten  1 
In  d ieser  Beziehung kann man Sta l in  a lso  
ohao f 'ber t r i ibung zurufen:  Laß a l le  
Hoffnung fahren!  

.Aus  der  I 'ornni l ienjng des  bolschewi­
s t i schen Hi l ferufes  aber  — Sta l in  sagte  
bekannt l ich ,  d ie  zwei te  Front  mt lsse  in  
der  nächsten  Zei t  unbedinct  kommen - -
geht  andi^rerse i t s  hervor ,  daf^  d  e  bol ­
schewis t i schen Machthaber  ohne e  ner  
Eandfront  in  Westeuropa ihren  Kampf  
se lbs t  a ls  ver loren  ansehen.  Dabei  bef in­
den s ie  s ich  übr igens  in  vol ler  (^bere ln-
s th i imuag mit  der  engl ischen Regierung,  
was  unzweideut ig  aus  den jüngsten  Ro­
den Churchi l l s  und Lord Beaverbrooks  
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üüer  Uurcl i  Zui i iL 'h ieniachung völ l ig  be­
recht ig ter  mi i i fSr iscI ier  Opera t ionen be­
deuten .  

»Wenn man s ich  d ie  unermeßl ichen 
Prüfungen und Leiden vor  Augen häl t ,  
d ie  d ie  Menschhei t  heute  zu  er t ragen hat  
und die  Aufmerksnmki t  fes ts te l l t ,  d ie  d ie  
Regierung der  USA in  der  je tz igen I ,age  
• '«•n  verschiedenen Schicksals f ragen e i ­
nes  kle inen Landes  widmet ,  kommt der  

Ged; jnke  auf ,  daß  die  große  Aufgabe,  d ie  
J ie  Vorsehung in  der  je tz igu-n  Lage zur  
Besserung der  augenbl ickl ichen Verhäl t ­
n isse  und zur  Er le ichterung des  Schick­
sa ls  von Mil l ionen von Menschen den 
Verein ig ten  Staa ten  gegeben hat ,  d ie  Zu-
s tani lchr ingumr e iner  so lchen dauerhaf­
ten  zwischci ivölkisc l ien  Rechtsordnung 
wäre ,  in  der  auch e in  k lo ines  Volk  se ine  
Exis tenz  a ls  ges icher t  be t rachten  könnte .«  

Mitten durch feindliche Kolonnen 
D«r Panthersprung des Obersten Lutz — Der Feind wird abgeriegelt —• Ein Beispiel vom 

Draufgängertum unserer PanifrverbSnde 

hervorgeht ,  d ie  beivlc  davor  warnen,  s ich  
auf  d ie  Bolschewis ten  zu  ver lassen,  und 
die  zu  vers tehen geben,  daß England die  
Las ten ,  d ie  heute  von den Sowjets  ge­
l ragen werden,  im nächsten  Jahre  auf  d ie  
e igenen Schul tcrn  werde  nehmen müssen,  
l ie ide  Reden t ragen unverkennbar  d ie  
Tendenz,  daß das  engl ische  Volk  den 
bolschewis t i schen Bundesgenossen wahr­
scheinl ich  bald  abschre iben müsse . '  Wenn 
die  Engländer  dann aber  wieder  so  tun,  
a ls  ob  s ie  durch ihre  Luf tangr i f fe  auf  
r>eufs ih lan (l bere i t s  gewissermaßen e ine  
zwei te  Front  geschaffen  hät ten ,  von der  
s ie  behaupten,  daß s ie  damit  d ie  Hälf te  
der  deutschen Jä iger  vom ös t l ichen 
Kriegsschaupla tz  ferngehal ten  hät ten ,  so  
kann man darauf  nur  erwidern ,  daß die  
deutsche  Luf twaffe  im Osten  immerhin  
s tark  genug war ,  im bisher igen Ver lauf  
des  Ost fe ldzuges  mehr  a ls  15.000 sowje­
t i sche  Flugzeuge zu  vernichten .  

Die  Rede des  Führers  i s t  bes t immt 
nicht  dazu angetan ,  d ie  br i t i schen Be­
fürchtungen hins icht l ich  des  wei teren  
Widers tandes  der  Sowjetunion zu  zer­
s t reuen.  Im Gegente i l :  Adolf  Hi t ler  ha t  
den Sta l inschen Lügennebel  kräf t ig  zvr-
te i l t  und der  Wel t  d ie  Wahrhei t  über  d ie  
Kr iegs lage  im Osten  unterbre i te t .  Gegen­
über  deui  gegner ischen Geschre i  von 'e i ­
nem SclKMtern  des  deutschen Bl i tzkr ieges  
in  der  Sowjetunion hat  Adolf  Hi t ler ,  ohne 
s ich  den nicht  von uns  s tammenden Be­
gr i f f  Bl i tzkr ieg  zueigen zu  machen,  d ie  
unbes t re i tbare  These  aufges te l l t ,  daß  
noch niemals  e in  Riesenre ich  in  kürzerer  
Zei t  zer t rümmert  und niedergeschlagen 
wordien  is t ,  a l s  d ie  Sowjetunion in  d iesem 
Kriege .  

Was die  Kriegs-auss ichten  a l lgemein  
angeht ,  so  hat  der  Führer  den Englän­
dern ,  'd ie  noch immer  auf  e inen Zu­
sammenbruch Deutschlands  nach dem 
Muster  des  Wel tkr ieges  ho-f fen ,  k large­
macht ,  daß  s ich  e in  November  1018 nie­
mals  wiederholen  kann.  

Mit  Adolf  Hi t ler  weiß  das  ganze  deut ­
sche  Volk ,  was  in  d iesem Kriege  auf  dem 
Spie le  s teht ,  daß  es  um Sein  oder  Nicht ­
se in ,  ja  um das  Schicksal  Deutschlands  
und Europas  während der  nächsten  tau­
send Jahre  geht .  Und es  wird  der  schön­
s te  Augenbl ick  für  das  deutsche  Volk  in  
se iner  Gesamthei t  se in ,  wenn es  nach 
s iegre icher  Beendigung dieses  vom inter ­
nat ionalen  Judentum und se inen Ste ig­
bügelhal tern  angezet te l ten  Krieges  dann 
auch den Wel tkr iegsgefa l lenen d ie  s to l ­
zen Worte  zurufen kann:  »Kameraden,  
Ihr  habt  doch ges iegt !«  

F nn^ands Anfworf 
(Fortsetzung von Seite 1) 

"^Die  Vere in ig ten  Staa ten ,  d ie  e in  
mächt iges ,  von zwei  Wel tmeeren ge­
schütz tes  und von zahl re ichen,  sogar  
Tausende von Mei len  vom Mutter land 
ent fernt  ge legenen Stütz ipunkten ges i ­
cher tes  Reich  ausmachen,  können von der  
f innischen Wehrmacht  nicht  bedroht  
werd 'cn .  Die  f innische  Regierung kann 
auch nicht  der  Ansicht  se in ,  'daß  d ie  Be­
se tzung solcher  Gebie te  durch f innische  
Truppen,  von denen aus  die  f innische  Si ­
cherhei t  for t laufend bedroht  wurde ,  im 
Widerspruch mi t  den Anforderungen der  
amer ikanischen Sicherhei t  s tehen könnte .«  

»Aber  d ie  Sorge  der  Vere in ig ten  Staa­
ten  über  ihre  e igene  Sicherhei t  g ib t  
Finnland das  Recht ,  be i  der  Regierung 
und dem Volk  der  Verein ig ten  Staa ten  
Vers tändnis  dafür  zu  erwar ten ,  daß Finn­
land se in  Leben beschützen,  se ine  Si ­
cherhei t  erh iWie  und se ine  a l te  demo­
kra t i sche  Fre ihei t  ver te id igen wi l l ,  wo 
Finnland in  e iner  Zei tspanne von nicht  
e inmal  zwei  Jahren in  zwei  verschiede­
nen Phasen durch das  mächt ige  bolsche­
wis t i sche  Regime Gegenstand e ines  un­
berecht ig ten  und bewaffneten  Angr i f fes  
wurde ,  ohne daß Amerika  oder  i rgend 
e in  anderes  Land diesen verhindern  oder  
Garant ien  dafür  geben konnte ,  daß  s ich  
d iese  Angr i f fe  n icht  mehr  wiederholen .«  

Die  f innische  Regierung weis t  sodann 
die  Auffassung t ier  Vere in ig ten  Staa ten  
zurück,  daß 'd ie  Handlungsfre ihei t  oder  
gar  d ie  Unabhängigkei t  F innlands  von 
deutscher  Sei te  bedroht  se ien .  

• 'Es  i s t  ohne wei teres  k lar ,  was  für  e ine  
ungeheure  Bedeutung für  F innland dar in  
l iegt ,  daß ,  wahrend Finnland in  e inem 
for tgese tz ten  Ver te id igungskr ieg  gegen 
die  Sowjetunion gera ten  is t ,  g le ichzei t ig  
auch Deuts ih land gegen diesen Feind 
Finnlands  Krieg  führ t .  Da die  von der  
Sowietunion gegen Finnland geplanten  
Angr i f fsvorbere i i i ingen bekannt  s ind ,  d ie  
d ieses  Land nach dem Moskauer  Fr ieden 
erneut  t raf  und die  es  auch in  ges te iger­
tem Tempo ausführ te ,  und wenn nvan in  
Bet racht  z ieht ,  daß  die  ungeheuer  große  
Indust r ie  Rußlands  vol ls tändig  von der  
Hers te l lung von Kriegsm-ter ia l  in  An­
spruch genommen wurde ,  so  bes teht  
n icht  der  ger ings te  Zwei i fe l  darüber ,  daß 

e in  neuer  Krieg ,  in  dem Finnland wie­
derum al le in  ges tanden hät te ,  d ie  Ver­
nichtung Finnlands  und pl ler  nordischen 
Länder  bedeute t  hä t te .«  

Die  f innische  Antwortnote  schl ießt  
dann mit  der  Fes ts te l lung,  daß Finnland 
in  se inem Kampf  ums Dasein  keine  Ver­
pf l ichtungen e ingehen könne,  d ie  e ine  
Gefährdung der  Sicherhei ts in teressen des  
Landes  durch künst l iche  Unterbrechung 

Das  Draufgänger tum der  deutschen 
Panzerverbände,  der  Zie tengeis t  der  mo­
dernen Waffe  d ieses  Krieges ,  konnte  
nach dem erneuten  Antre ten  s ich  so  aus­
wirken,  wie  es  s ich  jeder  Soldat  wünscht .  
Nachdem die  »üespensterdiv is ion« den 

Übergang über  d ie  Desna erzwungen und 
die  t ie fges taf fe l ten  Ver te id igungsanlagen 
durchbrochen hat te ,  zogen wir  t ro tz  der  
überaus  schlechten  Wege zügig  vor­
wär ts .  Die  Kampfgruppe Lutz  le is te te  
s ich  am dr i t ten  Taf*  e inen Vors toß,  den 
man nicht  anders  a ls  e inen Panther .  
Sprung bezeichnen kann.  Die  Kampf­
gruppe hat  s ich  dabei  e in ige  Husaren­
s tücke  gele is te t ,  d ie  wer t  s ind ,  fes tgehal ­
ten  zu  werden.  

Wir  t ra ten  um 14 Uhr  von der  großen 
Rol lbahn nach Moskau quer  durch das  
Gelände an ,  schlugen d ie  Sowjets  in  d ie  
Flucht  und drangen überraschend in  e ine  
wicht ige  Ortschaf t  e in .  Dieser  ers te  Vor­
s toß war  nur  durch die  fe ine  Maßarbei t  
der  Stukas  mögl ich .  Genau e in ige  hun.  
der t  Meter  vor  unseren ers ten  Panzern  
s türz ten  s ie  wie  d ie  Raubvögel  senkrecht  
mi t  furchter regendem Geheul  h inab und 
luden ihren  Segen haargenau in  d ie  Feld­
s te l lungen ab .  Durch die  sengende Hi tze  
der  brennenden Häuser  tas te ten  s ich  un­
sere  Fahrzeuge vors icht ig  vorwär ts ,  ge­
schickt  durch die  Minensperren  gelots t .  

Dann saßen die  Schützen auf  den 
Panzern  auf ;  der  nächt l iche  Vors toß 
konnte  s tar ten .  Wir  ro l l ten ,  se lbs t  a ls  
fe indl iche  Panzer  und Art i l le r ie  uns  durch 
e inen Flankenstoß aufzuhal ten  versuch­
ten .  

Der  Übergang über  d ie  Bahnl in ie  war  
nicht  ungefähr l ich ,  da  e in  Fl ieger  in  le tz­
ter  Sekunde e inen Muni t ionszug in  Brand 
werfen  konnte ,  aus  dem die  detonierende 
Muni t ion  nur  so  herausprasse l te .  Hier  
bot  s ich  uns  e in  Feuerwerk,  wie  es  der  
bes te  Pyrotechniker  n icht  abwechslungs .  
re icher  hä t te  zusammenste l len  können.  
Die  Dunkelhei t  ha t te  s ich  schnel l  über  d ie  
s teppenar t ige  Landschaf t  ge legt .  Am 
Horizont  sprudel ten  d ie  explodierenden 
Geschosse  aus  der  langen Trümmerre ihe  
des  Zuges  heraus .  An e inzelnen Ste l len  
z ischte  fontänenar t ig  d ie  Leuchtspur  zu  
e iner  dunklen Wolkenwand empor;  ro te ,  
grüne  und weiße  Schnüre  per len  s ich  am 
Himmel  an ,  zer fa l len ,  um in  anderer  Rieh,  
tung wieder  hochzuste igen.  Und sche­

menhaf t  heben s ich  d ie  vorwär tsdr ingen­
den Panzer  mi t  den aufgesessenen,  s ich  
an  das  Fahrzeug duckenden Schützen 
und die  anderen Fahrzeuge,  d ie  Ge 
schützrohre  der  Art i l le r ie ,  der  Panzer iä-
ger  und der  Flak  von der  Feuerwand des  
brennenden Zuges  ab .  

Die  Divis ion geis ter t  über  d ie  Fluren 
durch die  Nacht!  

Wir  s toßen auf  e iner  Quers t raße  in  
e ine  fahrende Kolonne hinein .  Es  s ind 
Sowjets ,  d ie  n icht  merken,  daß die  Deut­
schen,  ihrem gr immigen Feind,  das  Vor .  
fahr t rccht  e inräumen!  Die  Spi tze  braus t  
wei ter ,  b^s  v i i r  durch s tarken Fe 'ndwv 
ders tand zum Hal ten  und zum ^-Einigeln« 
gezwungen werden.  Der  Truppenführer  
läßt  d ie  Häupter  se iner  Lieben zählen .  
Zu unserem großen Ers taunen fehl t  e ine  
Kompanie ,  d ie  nnsc ' ie 'nenn vor  den Sow­
je ts  »abgehängt«  worden war ,  s ta t t  des­
sen  haben s ich  aber  mehrere  Feindfahr­
zeuge unseren Kolonnen angeschlossen,  
im Glauben,  ihre  Kameraden vor  s ich  zu  
haben.  

Was so  die  Dunkelhei t  für  e in  Durch,  
e inander  schaffen  kann:  Wir  können 
durch diesen I r r tum wenigs tens  wieder  
r icht ig  auf tanken.  

Aber  wo is t  unser  fehlender  Haufen?  
Hat  ihn  der  Bolschewis t  geschnappt?  
Einige  Panzer  werden zu  e iner  »Schub­
lokomot ive« zusammengeste l l t  und zu .  
rückgeschickt .  Die  Männer  haben an­
scheinend den Teufe l  im Leib  oder  ma­
chen dem Namen ihrer  Divis ion Ehre .  Sic  
ge is tern  los ,  t re iben s ich  zwischen den 
fe indl ichen Fahrzeugen herum,  z iehen 
d ie  fehlenden Züge langs^ni ,  aber  ohne 
jeden Ver lus t  heraus  und weisen ihnen 
den r icht igen Weg.  Großes  Hal lo  in i  Ige l ,  
a l s  s ie  nacheinander  in  den Kreis  d^r  
Eingeschlossenen e inziehen und aU wll l -

Von Kriegsberichter Paul Drobig 

kommene Vers tärkung in  d ie  Ver te id i -
gungssront  e ingegl ieder t  v^^erden können.  

Dieser  Panthersprung,  g le ichsam über  
d ie  z iehenden Kolonnen der  Bolschewi­
ken h inweg,  s t i f te te  be im Gegner  hei l lose  
Verwirrung an .  Er  merkte  bald  nach Mit .  
te rnacht ,  daß  ihm die  Kehle  zugeschnür t  
werden sol l te ,  und versuchte  noch in  der  
Nacht ,  s ich  durch e inen Angr i f f  Luf t  zu  
verschaffen .  Vergebl iche  Mühe!  Wir  s ind  
darauf  vorbere i te t .  Der  Mond war  inzwi­
schen durchgebrochen und beleuchte te  
wie  auf  Beste l lung da .s  wei te  Vorfe ld .  

Gel lend schal l t  uns  das  Hurra  der  Sow­
je ts  entgegen,  a ls  s ie  zum Angri f f  an­
se tz ten ,  aber  d ie  Männer  an  den MGs 
und in  den Panzern  ver l ieren  n icht  d ie  
Ruhe.  Sie  lassen d ie  Wel len  bis  auf  fünf­
z ig  Meter  herankommen,  bedenkl ich  
nahe ,  aber  dann fegen unsere  Garben in  
d ie  Reihen hinein ,  daß  drüben a l les  wie  

h ingemäht  umsinkt .  Wo immer  s ich  e t '  
was  regt ,  wird  das  MG hineingehal ten .  
Eine  knappe Stunde dauer t  d ieser  
Durcl ibmchsversucl i  dann is t  e r  mi t  
großen Ver lus ten  für  d ie  Gegner  zusam­
mengebrochen,  ohne daß uns  e in  e inzi -«  
ger  Kamerad ausfä l l t .  Drei  S tunden dar­
auf  versuchen d ie  Sowjets  nochmals  
durchzukommen,  aber  wieder  s inken d ie  
Angrei fer  in  ihrem Blute  zusammen,  wie­
der  deute t  das  Schre ien  und Wimmern 
an ,  daß s ie  b lu t ige  Ver lus te  er l i t ten  ha­
ben.  

Der  Riegel  i s t  vorgeschoben.  Das  
Korps  kann geschlossen vorz iehen.  Der  
nächste  Tag br ingt  d ie  Vernichtung e i ­
ner  bolschewis t i schen Divis ion.  

Der  Panthersprung hat  s ich  gelohnt .  
Am nächsten  Tag kann der  Ring um ei ­
nen ganz  großen Kessel  geschlossen wer­
den.  (PK.)  

Verzweifelte Lage in leningraa 
Das Vo'k stirbt In Massen dahin — Amerllcanischer Bericht 

N e  w y  o  r  k ,  12 .  November .  
Ein  Bl-a t t  des  mi t t le ren  Westens  br ingt  

e ine  Schi lderung se ines  Ber ichters ta t ters  
von der  f innischen Front  vor  Leningrad.  
Der  Amerikaner  ha t  s ich  se lbs t  mi t  sow­
je t i schen Gefangenen unterhal ten .  S ie  
hät ten  über  d ie  Lage in  Leningrad aus­
gesagt ,  d ie  Bolschewis ten  se ien  bere i t s  
dermaßen demoral is ier t ,  daß  s ie  a l le  zwei  
Tage abgelös t  werden müßten.  Ein  Ge­
fangener ,  der  im Zivi lberuf  Kraf t fahrer  
be i  der  Treugolnik-Guminifabr ik  in  Le­
ningrad war ,  erzähl te ,  d ie  Fabr ik  se i  An­
fang Oktober  zers tör t  worden.  Daraufhin  
se ien  sä 'mt l iche  Arbei ter  sofor t  e ingezo­
gen und jenen Truppente i len  zugete i l t  
worden,  d ie  schwers te  Ver lus te  er l i t ten  
hä t ten .  Durch Luf tangr i f fe  se i  im Sep­

tember  e ine  Reihe  von Getre ids i los  un 
Leningrader  Hafen zers tör t  wofden,  wor­
auf  d ie  Brot ra t ionen reduzier t  wurden.  
Nur  Sowjet funkt ionäre  erhie l ten  nach wie  
vor  200 Granmi  je  Tag.  Sei t  Soptember  
se ien  kt i inc  Kar toffe ln  zu  erhal ten  gewe­
sen,  ebenso kein  Geniüse ,  F le isch  schon 
nicht  mehr  se i t  Kr iegsbeginn.  Obgle ich  
•die  Leningrader  Bevölkerung langsam 
verhungere ,  bes tehe  kxj inc  Wahrschein­
l ichkei t  für  e ine  Revol te ,  da  das  Volk  
vol ls tändig  ausgemergel t  se i .  Die  Men­
schen s türben in  Massen d^ahin .  

Der  amer ikanische  Ber ichters ta t tv i f  ver ­
ze ichnet  auch,  daß die  Bolschewis ten  
Explos ivgeschosse  benutzen,  wie  s ie  
sons t  nur  auf  Großwildj 'agd angewendet  
werden.  

Glflchvonscli des FOhrers 
B e r l i n ,  1 2 .  N o v e m b e r .  

Der Führer  hat  dem König  von I ta l ien  
zum Gebur ts tage  se ine  Glückwünsche 
mi t  nachs tehendem Telegramm übermit ­
te l t :  

»Eurer  Majes tä t  spreche  ich  zum ( ie-
hur ts tage  meine  herz l ichs ten  Glückwiln-
sc l ic  aus .  Mit  den aufr icht igs ten  Wün-
scl ien  für  f^ucrer  Majes tä t  persönl iches  
Wohlergehen verbinde  ich  mein  Ver­
t rauen in  den Sieg  unserer  gemeinsa­
men Waffen und in  das  wei tere  Blühen 
und ( iedei l ien  des  verbündeten  i ta l ieni ­
schen Volkes .  — Adolf  Hi t ler .«  

Molorisierte Feiadableilong 
vernichtet 

B e r l i n ' ,  I J .  N o v e m b e r .  

Bei  e inem Erkundungsvors toLt  deut ­
scher  SturniKeschütze  im Süden der  Ost ­
f ront  er re ichte  den Führer  der  k le inen 
Einhei t ,  d ie  nur  über  e ine  schwache In-
fanter ies ic l ierung in  S tärke  von e inem 
rddwebel  und fünf  Mann verfügte ,  d ie  
Meldung vom Anmarsch s tärkerer  sow­
je t i scher  Koloimen.  Kurz  entschlossen 
fuhr  e r  mi t  se inen Sturmgescl iü tzen 
wei ter  und s t ieß  nach kurzer  Zei t  auf  
d ie  gemeldete  motor is ier te  Kolonne der  
Sowjets ,  d ie  e r  durch e in ige  wohlgezie l te  
Schüsse  zum Stehen brachte .  Vergeb­
l ich  se tz ten  die  sowjet ischen Infanter i ­
s ten  zum UegenstolJ  an .  Die  ans türmen­
den Reihen brachen im Schnel l feuer  der  
Sturmgeschütze  zusammen.  Als  d ie  Bol-
schev^ ' i s tcn  darauf  mi t  ihren  resUicnen 
Fahrzeugen in  vol ler  Fahr t  zu  beiden 
Sei ten  der  St raße  an  den Sturmge­
sc l iü tzen vorbeizukommen versuchten ,  
t raf  s ie  d ie  völ l ige  Vernichtung.  Riu  
Kraf twagen nach dem anderen bl ieb  
brennend auf  der  St ra l ie  l iegen.  Mit  dem 
le tz ten  Schuß im Rohr  kehr ten  die  
S turmgeschütze  von dem F.rkundui igs-
anf t rag  zurück,  be i  dem s ie  150 l^ 'a l i r -
zeuge der  Bolschewis len  zcrs t i i r lcn .  
über  100 Bolschewis len  tö te ten  oder  
verwundeten  und .^00 GefanKCiie  c in-
bracUteu 

1k teiiek 
»Höcliste Zeit zur Pflichterfüllung«. Der 

Staatspräs ident  des  Protektora ts  Böhmen-
Mähren Dr .  Hacha r ichte te  an  das  tschechi­
sche  Volk  e inen Rundfunkappel l ,  in  dem er  
erklär te ,  daß  es  für  d ie  Tschechen höchste  

I  Zei t  se i ,  männl ich  und entschlossen an  die  
j  Erfül lung der  Pf l ichten  dem Reich gegen-
I  über  heranzi igehcn.  Dr .  Hacha schloß se inen 

Appel l  mi t  dem Hinweis  darauf ,  daß heute  
n icht  nur  das  Schicksal  e inzelner ,  sondern  
das  des  ganzen tschechischen Volkes  auf  dem 
Spie l  s tehe .  

Sinkende Londoner Moral. Die Madr ider  
Zeitnng »Arriha« stellt fest, daß die Moral 
der  Londoner  Bevölkcr img,  vor  a l lem der  Ju­
gend. seit Kriegsheßinn sehr gesunken sei. 
Spie l iduhs ,  unter  deren  Namen s ich  a l le  mög­
l ichen verbotenen Uni t r iebe  verbergen,  se ien  

j  wie Pibe  aus  der  Erde  Beschossen ,  Ferner  
hä t ten  s ich  regel rechte  Vcrbrecherbanden ge­
bi lde t ,  d ie  mi t  nmderns ten  Waffen ausger i t -

1 s te t  se ien .  
Portorico wehrt sich gegen Roosevelts Ge­

lüste .  Wie aus  San Juan (Por tor ico)  gemel­
det  wird ,  lehnte  das  dor t ipe  Abgeordneten­
haus  e inen »Vorschlag« des  Kriegsminis ters  
St in ison ah ,  wonach Roosevel t  e rmächt ig t  

i  werden sol l ,  unter  gewissen Vorausse tzungen 
J über das InsclRcbiet das Kriegsrecht zu ver-
i  hängen.  

Neue Transat lant ik-Plugi in ie .  Am Montag 
fand der  ers te  Vers i ichsf l i ig  auf  der  neuen 
amer ikanischen Trnnf ia t lant ik-FIugl in ie  s ta t t ,  
d ie  von Newyork über  Por tor ico ,  Tr in idad,  

] Nata l  in  Bras i l ien  nach Lagos  in  Niger ia  und 
I Leopoldvi l le  in  Belgisch-Kongo führ t .  Die  
;  ( lesamts t recke  bet rägt  fas t  I5 .0f)0  Ki lometer .  
'  Der  regelmäßige  Flugdiens t  so l l  Ende No­

vember  aufgenommen werden.  
Amokläufer  in  den St raßen Londons .  Ein  

sonderbarer  Fal l  von Amoklanf  ha t  s ich  in  
l ien  St rnßen der  br i t i schen Haupts tadt  zuge^ 
t ragen Ein  Wahnsinniger  fuhr  in  e inem Autoi  
durch die  St raßen und feuer te  mi t  e iner  Ma­
schinenpis to le  auf  d ie  Passanten ,  wobei  zwei  
Alenschcn getö te t  und s ieben ver le tz t  wur­
den.  Obwohl  d ie  Pol ize i  e in  Rckordautgebot  
r .uf  d ie  Reine  brachte ,  war  s ie  b isher  n icht  
inus tande.  den A^inn e inznfaugen,  

Beschlagnahme von USA Küstenschi f fen .  
Einer  Washingtoner  Meldung zufnigo hat  das  
Bi i iu iesschl f fHhr tsamt  mi t  der  Reschlagnahme 
e iner  gniBon Zahl  von Fahrzeugen der  Kü­
s tenschi f fahr t  be£onn«n.  
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Die ReelltssprecliuiiK ist immer ein 
SpicKel der Zelt und der jicsdiichtliclien 
VorKäTip:e, die dem Zeitgeschehen iliren 
Stempel aufdrücken. Aus den Reclits-
sprüchen lassen sich Sinn, Cliarakter und 
Wescnszuff der Machthaber und ihre 
Auffassung voti Recht und CjcrechtiKi<cit 
erkennen; sie zei}?t auch, welche Wei­
sungen aus Belgrad in den beiden letz­
ten Jahrzehnten gekommen ^aren und 
wclchen Standpunkt die »Hüter des 
Rechtes« uns Untersteirem gegenüber, 
gestützt auf Paragraphe imd Bajonette, 
damals eingenommen haben. 

Einer der verdienstvollsten Männer 
der Untersteiermark war der weit über 
die Grenzen unserer engeren Heimat be­
kannte BörKermeister von Pettau, Josef 
Ornig. Was diser tüchtiRc, umsichtige, 
durch und durch deutsche und selbstlose 
Mann für die Stadt Pettau und den 
ganzen Bezirk geleistet hat, ist an die­
ser Stelle erst kürzlich einKcliend ge­
würdigt wo-rden. Omig war huhrer und 
Betreuer und kannte keinen Unterschied 
zwischen der heimattreuen Landbevöl-
rufig und den deutschen Bürgern. Er 
sorgte für alte, die guten Willens wa­
ren. Als Gründer imd Leiter der ^ta-
jerc-Bewegung vermittelte er die Scg-
minigen des deutschen Aufbaues nicht 
nur der deirtschen Stadt Pettau, er sorgte 
dafür, daß die Früchte deutschen Schaf­
fens auch dem letzten Winzerhaus in 
der Kollos zugute kamen, er baute Wege 
und Brocken, schuf landwirtschaftliche 
Organisationen, mühte sich um die Ärm­
sten der Armen, um die Winzer, und 
bewies durch seine Arbeit und seine Er-
fotee, daß der Kampf um die Seele des 
«ntersteirisohen Bauern und Arbeiters 
eine naturgowoillte Aufgabe ist, die auch 
gJöst werden kann. 

Als dann der Sturm des Spätherbstes 
194^ so vieles Aufgebaute niederriß, 
nwBte Omig seine heißgeliebte Heimat 
verlaissen. ET ging nach Graz ins t:xil. 
Kaum war er außer Landes, kamen die 
Ratten aus den Löchern, seine Feinde, 
die Feinde des untersteirischen Volkes, 
imd suchten und forschten, wie sie ihm 
ein Leid zufügen, ihn wenigstens in 
seiner materiellen Existenz veniichten 
könnteti. Wer sucht, der findet. Ein 
Advokat, der zugleich neuer Bürgermei­
ster war, und em Jür politische Prozesse 
gegen DeutscM" eigens geschaffener 
RichtcrsenalTdesTch Mitglieder uns noch 
in lebhafter Erfntierung sind, waren bald 
gefunden. Und^dann nahm ein Prozeß 
seinen Lauf, der aufzeigte, wie man das 
Schicksal eines verdienten Mannes und 
seiner Familie mit pscudowisscnschatii-
chem Jonglieren und Verdrehen einiger 
Paragraphe aufs Spiel setzen kann. 

Omig war als Bürgermeister auch 
Obmann des Direktionsrates der Pet-
tauer Sparkasse gewesen. Diese Spar­
kasse hatte wührend des Weltkrieges — 
wie jede andere Qeldanstalt — Kriegs­
anleihe gezeichnet. Das war selbstver­
ständliche iPflicht dem Staate gegen­
über, der sich in Not befand. Gezeichnet 
wurden etwas über sechs Millionen Kro-
nw. Bei den Beschlußfassungen über 
die einzelnen Zeiclniungen sollen die 
Sitzungsprotokolle formell nicht richtig 
verfaßt worden sein. Diese Protokolle 
hatte selbstverständlich nicht Ornig zu 
schreiben und er hatte für sie auch nicht 
die Verantwortung zu tragen. Trotzdem 
klagte man Ornig. und der berüchtigte 
Senat verurteilte ihn auch prompt auf 
Zahlung der ganzen KriegsanlcHie in der 
Höhe von mehr als seclis Millinnen Kro­
nen, damals ein Betrag, den Ornig nie­
mals hätte zahlen können. 

Das Gericht übersah geflissentlich, 
daß der (icmeinderat als dem Direk-
tionsausscluiß übergeordnetes Aufsichts­
organ jede einzelne Zeichnung an Kriegs­
anleihe ausdrücklich genehmigt und die 
Statthalterei als Aufsichtsbehörde den 
Auftrag zur Zeichnung gegeben hatte. 
Einige Paragranlic. einige lidile Phrasen 
imd das Urteil war geschrieben. Das 
Berufungsgericht in Laibacli bestäti.gie 
das krasse Eehhirteil. Erst beim Ober­
sten Ocrichtsclief in A's'rani. also in Kro-
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Die Kaiserdeputation im Mai 1918 
0«ultch«r Behauplungtwille und untcrlündlschvs HsimatgcfUhl im Kampf 

gegen den Panslawismus 
Mit  der  Maidcklara t ion ,  d ie  in  der  le tz­

ten  Sonntagsfolge  der  »Marhurgcr  Zei -
lun^g« entsprechend gekennzeichn 'e t  und 
gebrandmarkt  wurde ,  ha t te  es  der  Toten­
gräber  des  s lowenischen Volkes ,  K o-
r  0  s  c  h e  t  z ,  unternommen,  an  don 
Grundfes te . i  der  a l ten  Mon'arehie  und da-
nnt  auch des  Zusammenlebens  der  Völ­
ker  im Südosten  unter  'deutschr  Führung 
zu rü t te ln ,  und er  wagte  es  auch mit  a l ­
len  Mit te ln  von Verführun.g ,  Terror  und 
bewußter  Fälschung den Kindruck zu  er ­
wecken,  a ls  ob  auch der  unters te i r i sche  
I jauer  für  d iese  Wühlarbei t  gewonnen 
se i .  Da gi . ig  e in  S turm dor  Entrüs tung 
durch das  Land und d ie  Ver t re ter  be ider  
Sprachen waren s ich  e in ig  in  der  Er­
kenntnis  von der  Notwendigkei t  e iner  
machtvol len  Gegendemonst ra t ion .  Der  
Pet tauer  Bürgermeis tor  Ornig  ste l l te  
s ich  an  die  Spi tze  der  Bewegung und ver­
e inbar te  im Namen der  Unters te iermark 
mit  den Ver t re tern  von Kärnten ,  Krain ,  
Got tschee ,  Tr ies t  und dem Küstenla . id  
e ine  Audienz  beim Kaiser  durchzusetzen.  

Es  lohnt  s ich ,  d ies i»  Audienz  und deren 
Ver lauf  ins  Gedächtnis  zurückzurufen,  
n icht  e twa,  wei l  s ie  e in  i rgendwie  bedeu­
tendes  Ergebnis  gehabt  hä t te  — die  Wie­
ner  Kreise  waren ja  damals  gar  nicht  
mehr  imstande,  das  völkische  Problem 
überhaupt  noch zu  sehen und glaubten  
durch Nachgeben die  Hochvcrrä ler  mi lde  
s t immen zu können.  Es  lohnt  s ich  v ie l ­
mehr  deshalb  an  d iese  Deputa t ion  /u  er ­
innern ,  wei l  s ie  d ie  le tz te  machtvol le  
Kundgebung deutschen Bel iauplungswil -
lens  und unter ländischen Heinia lgefühies  
in  der  Monarchie  dars te l l t .  Schwer  genug 
war  es  schon,  nn den Hof  Uberhaupt  her­
anzukommen.  Nur  der  verbissenen Ener­
gie  Ornigs  ge lang es  mi t  Unters tü tzung 
des  damal igen Wiener  Bürgermeis ters  
W e  l  ß  k  i  r  c  h  n  e  r ,  d ie  Audienz  durch­
zusetzen.  

Wirkl ich  zu  Herzen gehend s ind d ie  
beschwörenden Worte ,  d ie  d ie  Ver t re ter  
der  Ste iermark an  vien  Kaiser  r ichtoten .  
Das  ganze  deutsehe  Leid ,  d ie  ganze  Er­
bi t te rung über  den immer  offener  zu­
tage  t re tenden Verra t  der  regierenden 
Ste l len  kamen da  zum Ausdruck.  Ein  e in­
z iger  le tz ter  Mahnruf  zur  Umkehr  waren 
diese  Ansprachen,  e in  le tz ter  Appel l  an  
die  Verantwort l ichen d ieses  Staa tes ,  in  
d ieser  Stunde höchster  Gefahr  der  'deut ­
schen Tradi t ion  uni l  Verpf l ichtu . ig  der  
Monarchie  wieder  bewußt  zu  werden und 
damit  den Zusammenbruch zu verhüten .  

L  i  n  h  a  r  t ,  der  Herausgeber  des  
»Sta jerc« ,  sprach im Namen der  g le ich­
namigen Par te i .  Aus  se iner  Rede wol len  
wir  nur  fo lgende Sätze  entnehmen:  

»Je tz t ,  da  der  innere  Feind se ine  ge­
fähr l ichen .Absichten  verwirkl icht ,  i s t  u- : -
serc  Arbei t  doppel t  schwer ,  doch wir  
le is ten  s ie  guten  Wil lens  wei ter .  Nicht  e in  
e inziger  Punkt  unseres  Programms wurde  
geänder t ,  und mächt ig  s te l len  s ich  unsere  
unters te i r i schen Bauern  gegen die  iugo-
s lawischc  Gefahr ,  so  lange es  geht .  Maie-
s tä t ,  b is  n icht  unsere  Kräf te  er lahmen.  
Wir  brauchen aber  dr ingend e ine  mora­
l i sche  Stütze  in  t lc r  Form eines  ka iser ­
l ichen Wortes ,  D 'c '^es  Wort  w' i rd  unser  
Schwier t  se in  im Kampf  gegen a ie  iugo-
s lawische  Revolut ion ,  d ie  s ich  im Süden 
des  Reiches  vorbere i te t .  Sprechen s ie  
d ieses  Wort ,  Majes tä t ,  und die  Gefahr  
wird  gebannt  se in  .  .  .«  

Bürgermeis ter  Ornig  sprach für  u ie  
ganze  Uniers te iermark,  Er  schi lder te  den 
hf)hen Gr . id ,  den  die  volksf remde Ver­
hetzung schon er re icht  ha t  imd führ te  
dann aus :  

>Nicht  i imner  war  es  so ,  Majes lä t !  
.Mehr  a ls  e in  Jahr tausend lebten  Deutsche  
und Slawen f r iedl ich  mi te inander ,  mehr  
a ls  s iebenhunder t  Jahre  unter  dem Hause  
Habsburg .  Ers t  se i t  30  bis  40  Jahren is t  
e im^ s te ts  zunehmenoe Spannung zu be­
merken.  d ie ,  ausgehend von pansl . iwis t ' -
schen Ideen,  schl ießl ich  in  der  Maidekla-
ra t fon ausk ' ingt ,  Großslawische  Prophe­
ten  haben s 'ch  e in  Königre ich  Jugo^lass  ien  
erdacht ,  das  s ich  zwischen Wien und 
Tr ies t  e inniSien  sol l ,  um so  den Lebens­
nerv  unseres  Staa tes  zu  vernichten  .  .  

Ich habe  der  Opfer  gedacht ,  d ie  das  
heute  h ier  ver t re tene  Volk  c ie in 'Vater land 
brachte .  Es  waren Opfer  an  Geld  zur  
rechten  Sturuie ,  aber  noch schwerere  
Opfer  br ingt  es  am Besla iu le  des  Vo 'kes .  
Prächt ige  Regimenter  ver l r i t t  d i^se  .Ab­
ordnung h 'er :  S7.  47 ,  2() ,  Pion ie r  3,  Sap-
peur  3  und n ie  f re iwi l l ig  aus  dem Volk  
hervorgegangenen Schützen 4  .  .  .  

Majes tä t ,  wir  erwar te ten  Hi l f t '  vom Par­
lament ,  doch vergebl ich!  

Nun hat  uns  unser  Volk  geschickt ,  um 
von Eurer  Majes tä t  e in  Machtwort  zu  
erbi t ten^  daß diesen,  d ie  EJnhei t  der  Mo­
narchie  zernagenden Uini r ieben e in  sofor­
t iges  Ende gemacht  werde .  Majes lä t !  Vom 
Par lament  haben wir  n ichts  zu  erwar ten ,  

Versammluimen in der Unterstelemiark 
In  der  Folge  der  Versamndungswet le  des  

Ste i r i schen Heimatbundes  f inden heute .  

Donners tag  hi  den  Kreisen  Ci l l i  und Pet ­

tau  in  fo lgenden Ortsgruppen Versamm­

lungen s ta t t :  

Leutsch (Karnika) ,  Beginn IS  LIhr ,  
Redner  Kam.  Per iss ich;  

Erlaclistein. ( ( i robclno) ,  Beginn IS  
Uhr .  Redner  Kam.  Vogl ;  

a t ien ,  wurden diese  beiden jedem Grund­
sa tz  von Recht  und Gerecht igkei t  hohn-
sprechenden Urte i le  im St inunverhäl tn is  

verworfen,  und nach jahre langem 
Bangen konnte  e in  a l tgewordener  Mann,  
der  mi t  le tz tem Einsatz  se iner  Kräf te  
gegen dieses  Unrecht  anzukämpfen ge­
zwungen war ,  das  drohende Unhei l  von 
s ich  und sehier  Famil ie  abgewendet  
sehen.  

Die  Befre iung se iner  Heimat  er lebte  
Ornig  nicht  mehr .  Eni  le tz tes  Mal ,  a l s  
e r  vor  se inem Tode von se iner  Heimat  
Abschied  nehmen wol l te ,  wurde  er  durch 
Rüvolversc l iüssc  in  das  von ihm be­
wohnte  Zimmer  für  inuner  aus  Pcf ta i i  
ver t r ieben.  

Bald  werden deutsche  Richter  im Un-
- - - ' 

Oroüsonntag (Leonhard) .  Beginn lO)  
Uhr ,  Redner  Kam.  Arteniak;  

ürousonntajg (Osluschof / .cn) .  Beginn 
1Ö.30 Uhr .  Redner  Kam.  ( loschnigg;  

GroUsoiintag (Wihsohawet / ) ,  "Beginn 
IS  Uhr.  Redner  Kam,  Artenjak;  

Grousoi in ta^  (Löscl in i tz) .  Beginn IS 
Uhr.  Redner  Kam.  Goscl in igg:  

üroUsoni i tag  (Runtschen) .  Beginn IS 
Uhr ,  Redner  Kam.  Dr .  W'esse l .v .  

te r land deutsghes  Recht  sprechen.  Das  
deutsche  Recht  i s t  nach nnt ionnlso7. ia l  s t i -
scher  Wel tanscl iauui ig  unlös l ic l^  mi t  dem 
Volke  verbunden,  es  ur te i l t  s te ts  gerecht ,  
jedoch auch u^l^rbi t t ich  har t  dann,  wenn 
es  s ich  ut l i  i | ; i s  Wohl  der  Volksgemein­
schaf t  und um den Schutz  gegen Schäd­
l inge  im Inneren oder  gegen Feinde  von 
außen handel t .  Die  Wahrer  deutschen 
Rechtes  werden ohne kle in l iche  Rachsucht  
jenem ( iedanken i l ienen,  den josef  Ornig  
schon damals  gepf lanzt  ha t .  a ls  e r  fühl te ,  
daß  der  Unlers te i rer ,  ob  Städter  oder  
Bauer ,  demselben Volk  angehr i r f  und,  
verbunden i lurch  i las  g le iche  Blut ,  nur  
e inem zu leben und dienen ha t :  der  He nia t  
und dem großen deutschen Vater land,  

D r .  B  1 a  n  k  e .  

denn uies  is t  e in  Haus  ewigen Zerwürf­
nisses  .  ,  .€  

Nun,  »Majes tä t ' '<  ha t  d ieses  ersehnte  
Wort  n icht  gesprochen.  Die  Abor t lnni ig  
wurde  mit  t iöf l ichen Worten  nai 'h  Haire  
geschickt  und die  ( icschichte  nahm ihren 
Lauf .  Wie  wir  l lent ige i i  sehen,  d^e  o>i i  
her r l ichen \ \ ' i ederaufs t i - i r  e r leben dürfen ,  
ha t te  auch dies  se inen Sinn;  denn d 'e  a ' tc  
Monarchie  hat te  s ich  durch d ie  verfehl te  
Pol i t ik  der  le tz ten  lahrzehnte  sehon das  
e igene  Grab geschaufe l t  und der  Waffen-
rnhni  der  .Armee war  nur  noch das  Ic lz tc  
Auff lackern ,  le tz tes ,  l ie ro ' s j ' t ic ->  , \nf lc iu 'h-
ten  des  a l ten  ( j lanzes .  Im Inni 'm wa--  di .«  
Monarchie  schon so  zerni i i rbf ,  d . ' iR Pol i ­
t iker  wie  Koroschet / .  und se ine  Tie^Mi-
n u n g S f»enossen genügten,  um s=e eni lg i i ' -
t 'g  zu  Fal l  7 \ \  br ingen,  l ind  auch s ie  wa­
ren nur  e in  Tei l  iener  K^af t .  d ie  s t i ' t^ ;  d ' - s  
Böse  wi l l  und s te ts  das  Gute  schaff ! ;  
i lurc l i  j l i re  Vcrrä ter taf  wurden s  c  m t  d io  
Wegbere i ter  Goßdeutschlani is  im Süd­
os ten  .  ,  .  

Die  vors le l ie iu len  lür innerungen vcd i i i -
ken wir  i lem vie ' fach  bewähr ten  Vo 'ks^  
tumsvorkämpfer  Direktor  Hermann K 

c  h  e ,  dem ein/ igen noeh | "bcnden der  
•^echs  Pe ' tauer .  n ie  an  der  Ka 'serdepn '" -
t ion  te i lnahmen.  

R I I  d f)  I f  Kr  a  k  r  r .  

Das Echo dßr Ffilirprrede in 
der Sobran'ß 

Die deutsch-bul . f rar ische  Freundschaf t  

S  0  f i  a ,  12 ,  Noveinb T.  
_ In  der  Aussprache  der  Sobranje  über  

d ie  a l lgemeine  Pol i t ik  i le r  b i i lgar  
Regierui i i i  fü i i r le  der  s te l lver i re te i iue  Vor­
s i tzende der  Sobranje  Peschef l  d ie  Rfde  
des Führers vom 4. Ma^ an, mi der Aeolf 
Hit ler  von der  Wiei ler i ;u ln iachung d-s  an  
Bulgar ien  verübten  Unrechts  ge-proehei i  
hatte. Dies seien, so erklärte der Redner, 
nicht  nur  Worte  geuesen,  oas  se i  e ine  
pol i t i sche  Verpf l ichtung i les  größlen  
pol i t i schen Führers  i le r  Gegenwart ,  des  
Sihopfe is  der  I ' . re ignisse  der  ie iz igen 
l ipoche,  des  Menschen geuesen,  der  l i ie  
Alacl i t  des  Dri t ten  Reiches  verkörpere .  
I . ) iese  Rede se i  e ine  öf lent l ich-rccht l iche  
Erklärung,  e ine  Anerkenung des  bulgar i ­
schen Rechts ,  Die  .Ausführungen i !es  Red­
ners  wurden von der  Sobranje  mit  lang-
anhal tendem,  s türm ischeni  Bei  la l l  a i i fge-
noinmci» .  

Der  Ab-eordnete  Dr .  Schischkuff  be­
tonte  I I .  a . ,  daß  i l ie  Außenpol i t ik  Bu 'g . i -
r iens  se i t  zwanzig  Jahren auf  der  aufr ich­
t igen Freundschaf i  mi t  Deutschland be­
ruhe ,  England se i  n ie  der  l - reund Bul-
gar iCi is  geuesen und werde  es  nie  se in ,  
herner  h ie l t  e r  e ine  Clberprüf i ing  der  Be­
z iehungen zur  Sowietunion für  notwen­
dig ,  da  heute  div* Kuni in tern  i le r  Sowiet -
s taa t  se i .  

Ak uksete 

pAsikmeket! 
Beschwerden wegen unregeL 
näß 'ger  Zuste l l  .mg der  Al t i rhurgcr  
Zei tung« . j i t t jn  wir  n icht  an  uns  
d i rekt ,  sondern  sofor t  an  das  
zus tändige  Postamt  zu  r  ch ten .  

Änderungen der Anschrift 
I .Adresse)  b i t ten  wir  cbtn la ' l s  
zwecks  Vermeidung von l ' i i ie rbre-
' lu ingcn in  ie r  Zusie l iunc ,  so lor :  an  
das  zus tändige  Poslanr  bek.mnt .  
/ugeben.  

» M A R B U R G E R  Z E I T U N G «  
Ver t r iebsabte i lung 

Auch die Heimat hilft am Endsieg mit! 
Sie gibt ihr Opfer bei der 

Reichsstfassensammlung am 15. und 16. November! 
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Gottfried Wilhelm lelbniz 
Oas universalste Genie deutscher Oeistesgeschlchtc 

f^s  i s t  e ines  der  grüßten  Wunder  der  
. ' I I I  Mannigfa l t igkei t  so  in ierschöpf l ich  re i ­
chen i leulsc i icn  ücsc i rchte ,  daß am 
Schluß und unmit te lbar  nach Beendi^ jung 
l ies  das  Reich b is  in  d ie  t ie fs ten  Gründe 
se ines  mater ie l len  und seel i schen Daseins  
erschüt ternden Dreißig jähr igen Krieges  
e ine  lange Ket te  musikal ischer ,  d ichter i ­
scher  und phi losophischer"  üenics  hervor­
br icht ,  d ie  das  schwarze  Dunkel  des  Da­
seins  wie  leuchtenue Sterne  erhel len  und 
ihren  Glanz  über  d ie  ganze  KuHurwel t  
b ie i ten .  Zu diesem Gest i rn  gehör t  in  e r ­
s ter  Linie  der  1646 In  Leipzig  geborene  
Got t f r ied  \Vi  I t J in  Le bniz ,  das  universa l ­
s te  Genie  se i t  Ar  s to tc les .  D e  Wel t  kennt  
ihn  gemeinhin  nur  a ls  Wel twc 'sen .  Fir  
aber  wir  Pl i i losoph,  Mafl ie i i ia t iker ,  Phy­
s iker ,  Techn 'ker ,  Gescl i ichts -  und Sprach 
forscher ,  Jur is t  und poTt ischer  Schr i f t s te l ­
ler  in  e iner  Person,  e in  Polyhis tor  e  n-
nini iger  Ar t ,  dessen Gehirn  . scheinbar  
mühelos  und unbeschränkt  a l  E Disz  P1 -
nen d^r  \ \ ' i ssenschaf t  und des  prakt ischen 
Lehens  meis ter te .  

Nach f : r lanv;ur iÄ der  jur is t i sc l ien  Doktor­
würde  seht  Lcibüi tz  1670 a ls  Rat  an  das  
Revis ions . ' te r icht  in  Mainz ,  Hi j r  beobach­
te t  e r  mi t  Sorge ,  w-e  Lut iw'g  XIV.  a ls  
ewige  Redrohunn [Deutschlands  nci ' . e  
P läne  schmiedet .  Im Kinvers tändnis  m' t  
dem Kurfürs ten  Phi l 'pp  von Ma'nz  begibt  
s ich  l .e ibn 'z  an  den Hof  des »Snnnep-
kön 'gs«  unu versucht ,  d i j sen  zur  Erob ' ' -
rung von Ägypten zu  
von se inen Abs 'chten  
wegzuwenden.  Das  
Leibniz  i s t  dann noch 
s ionen an  in-  und aus l / ind ' schen Höfen,  
bJs  e r  von dem Herzog Johann Fr iedr ich  
von Brannschweig- l .üneburg  a ls  Rat  und 
Hibl  o thekar  nnch Hfmnover  gerufen wird .  
Hier  ent fa l te t  e r  den umfassendsten  Br ief ­
wechsel ,  den ie juals  e ine  Persönl ichkei t  
geführ t  ha t .  F,  ne  wahrhaf te  r .nzyklopf td ie  
dc> Wissens  geht  ^luf  d 'ese  Weise  von 
ihm aus .  Er  befruchte t  a l le  Geis ter  se ine '  
Zei t ,  a i le  Finr ic l i tnngen der  eu 'opä  schen 
Kul tur \^e l t .  Se in  deutsches  Gewissen ve*"-
anlaßt  ihn ,  auf  d ie  Beendiguni^  des  St re ' -
tes  der  Konfess 'onet i  h inzuwirken,  da  
in  der  ( l lauhenszcrspl i t te rung e ine  ue-
erschüt ternds ten  Schwächungen der  deut ­
schen Kraf t  J iah .  In  zahl re 'chen Kund­
gebungen ver langte  er  e ine  s tärkere  Ent­
fa l tung 1.1er  na t ionalen  Energien .  »Wir  
Deutschen brauchen unsere  Kräf te  n icht  
genug«,  k lagte  er .  Es  se i  notwendig ,  »daß 
wir  unsere  Nerven anspannen und mil  
Beise i t se t / .ung jeder  Pr ivalbehagl ichkei t  
fürs  gemeine  Beste  sorgen.«  

.Mlerdings  SL' tz te  Le  bniz  a ls  er fahrener  
Pol i t iker  sehr  ger inge  Hoffnungen in  d ie  
Dutzende von Herrschern  se  nes  durch 
( len  West fä l i schen Fr ieden so  sehr  zerr i s ­
senen Vater lamies .  So is t  es  vers tändl ich ,  
daß er  se in  Hauptaugenmerk auf  d ie  Er­
z iehung der  Menschen r ichte t .  Er  s tcMte  
e  n  großes  Kul tnr ideal  auf  und verkün­
dete ,  daß  al le  For ischr i l te  der  Wissen-
schaf i  und Technik  vere in ig t  zum Cj lück 

der  Menschen führen müßten.  Unter  Glück 
vers tand er  jedoch nicht  G 'ücksel igkei t ,  
sondern  Glückwürd 'gkei t .  Dadurch unter -
schieo  er  s ich  hi  e inschneidender  Weise  
von den engl ischen Glücksel igkei ts -Theo-
re t ikern ,  d ie  mi t  ihren  Ansichten  bere i t s  
sovie l  Unhei l  anger ichte t  ha t ten .  Er  t ra t  
für  d ie  Err ichtung von Akademien in  der  
ganzen Ku ' turwel t  e in .  7.u se 'nen begei ­
s ter ten  Anhängern  gehör te  Pr inz  Eugen,  
der  das  phi losophische  Hauptwerk Leib-
nizens  in  se iner  Handschr i f t  wie  e in  Hei­
l ig tum aufbewahr te .  Zur  prakt ischen 
Durchführung kam se 'n  Plan  jedoch nur  
in  Ber l in  im Jahre  1700,  wo der  kunsts in­
nige  spätere  König  Fr iedr ich  1 .  zur  Grün­
dung der  Sozie tä t  der  Wissenschaf ten  
schr i t t .  

.Ms Phi losoph g ing Leibniz  von der  
Anschauung aus ,  daß die  Gründe aMer  
Erscheimingen der  Wel t  in  e 'nfachen un-
kürper luhen Wesen,  den Monaden ( ino-
nas  =  E'nhei t )  zu  suchen se ien .  Se 'ne  
darauf  entwickel te  l .ehre  wird  Monado­
logie  im Gegensatz  zum A'omi?mus ge­

nannt ,  der  s ich  auf  d ie  mater ie l l  zu  be­
gre i fenden Atome gründet ,  und zum Un­
terschied  von der  metaphysischen An­
schauung von Leibniz  mater ie l l  fundier t  
i s t .  Jede  Monade is t  e 'n  lebendiger  Spie­
gel  des  Wel ta l l s ,  e in  in  s ' ch  geschlosse­
ner  Mikrokosmus.  Leibniz  sagt ,  daß d 'e  
Wel t  e ine  harmonische  Ordnung und da­
mit  d ie  bes te  a l ler  mögl ichen se i .  D 'eser  
Anschauung s tehe  auch nicht  d ie^  Tat ­
sache  entgegen,  daß es  Übel  und Gebre­
chen gebe,  denn diese  se ien  n icht  e twas  
Dauerndes  und an  s ich  Notwendiges ,  . son-
r iern  in  der  Harmon 'e  des  Ganzen aufge­
lös t .  

Als  Leibniz  s iebzig  Jahre  a l t  geworden 
war .  ha t te  er  se ine  Bahn vol lendet ,  e r  
s tarb  zu Hannover  am 14.  November  1716,  
a lso  vor  225 Jahren.  In  derWel t  des  Geis tes  
s tand se in  Name schon zu  Lebzeien  wie  e in  
unvergängl iches  Denktnal .  In  Hannover  
f re i l ieh  g ing es  ihm so ,  w 'e  es  me 's t  a ' len  
Propheten  in  ihrem Vater landc zu  g^^hen 
pf legt .  A 's  der  große  Ph ' losoph zu  Grabe 
get ragen wurde ,  nahm man in  der  Res i ­
denz  davon ke 'ne  Not iz .  Außer  se inem 
Freunde und Kol legen Eccard  gab ihm 
niemand das  le tz te  Gele i t .  Aber  se in  Ge 's t  
lebte  schon in  tausendfä l t iger  Weise  im 
' leutschen Volk ,  und se ine  Gesta l t  wird  
immer  größer ,  je  wei ter  d ie  Gesch chte  
Deutschlands  in  ihrer  Vol lenduns  voran-
schre i te t .  F .  O.  H.  S  c  h  u  1  z .  

bewegen,  um ihn 
gegen Deutschland 
f^rojekt  schc ' te r '  

in  mancher le i  Mis  

Den Andenken fioslal AdoHs 
Traditionolle EHnnerunxskier in Lützen 

Am Donners tag  vere in ig ten  s ich  in  dem 
kle inen Landi^ tädtc l ien  LÖtzet i  i -n  der  
Leipziger  Lbene zahl re iche  Schweden 
und Finnen in i t  deutschen Ver t re tern ,  um 
des  großen Schwedet ikönigs  Oustaf  
Adolf  zu  gedenken,  der  am 6.  November  
IMi  in  der  Schlacht  be i  Lützen für  das  
Werk Mart in  Luthers  und für  d ie  Glau­
bensfre ihei t  den Heldentod ges torben is t .  

In  a l thergebrachter  Weise  begaben 
s ic l i  d ie  Tei lnehmer  i t i  geschlossenem 
Zuge vom Marktpla tz  zur  Gustaf -Adolf -
Kapel le ,  wo in  schwedischer  und deut ­
scher  Sprache  e in  Feldgot tesdiens t  ab­
gehal ten  wurde ,  im Namen der  Lützen-
St i f tung überre ichte  Pfarrer  Fore l l  von 
der  sc l iwedisc l ien  Viktor iagemeinde in  
Ber l in  e ine  ( ius taf -Wasa-Bibel ,  wobei  e r  
hervorhob,  daß rn  d iesem Jahre  diese  
schwedische  Bibelausgabe auf  e in  400-
jähr iges  Bes tehen zurückbl icken kann.  

Anscl i l ie f iend wurde  das  Andenken 
Gustaf  Adolfs  durch Nieder legen von 
Kränzen am ( ledenkste in  geehr t .  Für  das  
schwedische  Volk  und die  schwedische  
Amiee  sprach Legat ionsra t  Obers t  de  
Laval .  Fr  fe ier te  Gustaf  Adolf  a l s  d ie  
größte  ( ies ta l t  in  der  schwedischen ( le-
schichte ,  a ls  den grofJen Organisa tor  des  
sc l iwedischen Rechtss taa tes ,  a ls  den ge­
nia len  Feldherrn  und den Repräsentanten  
höchsten  Soldatentums.  Der  Ver t re ter  
Finnlands .  Korvet tenkapi tän  Grönholm,  
führ te  aus .  da l i  der  6 .  Novetnber  in  F inn­
land a ls  der  Tag Gustaf  Adolfs  und der  
»Hakkapel i tcn«,  der  f innischen Regimen­
ter ,  begangen werde ,  d ie  Sei te  an  Sei te  
mi t  deutsc l ien  und schwedischen Regi­
mentern  unter  Gustaf  Adolf  gegen das  
kämpften ,  was  der  gesunden f ! i i t \v icklung 
Furopas  im Wege s tand.  Audi  heute  wie­
der  s tünden die  f innischen Truppen 

Sei te  an  Sei te  mi t  der  tapferen  deutschen 
Wehrmacht  in  heroischem Einsatz  gegen 
den Furopa bedrohenden Bolschewismus.  
Fin  v ier faches  Hurra  der  Schweden und 
Finnen e l i r te  das  deutsche  Volk  und se i ­
nen großen Führer .  

Regierungspräs ident  Dr .  Sommer ,  
Merseburg ,  legte  e inen Kranz namens  
der  Reichsregierung nieder .  Fr  er inner te  
ebenfa l l s  an  die  Waffenbrüderschaf t  der  
f innischen und deutschen Truppen im 
Daseinskampf  Furopas .  Heute  wie  da­
mals  handle  es  s ich  n icht  nur  um einen 
mil i t t l r i schcn und pol i t i schen,  sondern  
auch um einen ce is t igen und wel tan­
schaul ichen Kampf .  Der  Regierungsprä­
s ident  schlof l  mi t  e inem dre i fachen Sieg-
Hei l  auf  d ie  S taa tsoberhäupter  und Völ­
ker  Schwedens  und Finnlands .  Den 
Kranz der  deutschen Wehrmacht  legte  
( ienera lmajor  Krocker  n ieder .  

Mit  der  t radi t ionel len  Nachfe ier  «n  h i ­
s tor ischen »Roten Löwen« schtoB der  
Gedenktag.  

NKtaelasseM Symphonie SieifrM 
Wagners 

In  e inem Mannheimer  Akademiekon-
zer t  gab Kar l  Kimendorff  d ie  ers te  Ge­
legenhei t ,  e in  Werk öffent l ich  zu  hören,  
das  Heinz  Tie t jen  bei  den dies jä l i r igen 
Bayreuther  Fes tspie len  vor  den Mitwir ­
kenden a ls  e ine  besondere  Überraschung 
aufgeführ t  ha t te ,  nämlich  e ine  h in ter las-
senc  Symphonie  Siegfr ied  Wagners ,  d ie  
zw. ischen den Jahren 1915 und 1927 ent ­
s tanden is t .  

Der  Meis ter  des  volksnahen Märchen-
tons  spr icht  aus  d iesem Werk,  In  e ine  
wei tgespannte  Form is t  e ine  Fül le  re iz­
vol ler  Einfä l le  vers t reut .  In  d ieser  Sym­
phonie  werden keine  t ie fen  Probleme 
ges te l l t ,  es  g ib t  ke ine  dramat ischen Span­
nungen,  aber  es  herrscht  e in  i r i scher  Zug 

volksnaher  Musiz ier f reude,  e in  musika­
l i scher  Humor ,  der  entspannt  und er ­
f reut .  Inmier  wieder  br icht  e ine  derbe  
Fröhl ichkei t  durch,  d ie  im bre i ten  
Scherzo Tr iumphe fe ier t  und e inen wirk­
samen Kontras t  zu  der  herz l ich-schl ich-
ten  Mckxl ik  des  langsamen Satzes  und 
der  lynsch-romant isc i ien  Episoden bi l ­
de t .  Das  ef fektvol le  Werk wurde  von 
Clmendorff  und dem Nat io t ia l lheatcr - '  
Orches ter  ganz  im Geis te  d ieses  Meis ters  
e ines  volksnahen Musiz iers t i les  erschlos­
sen  und lös te  be i  den Zuhörern  herz l iche  
Freude und begeis ter ten  Beifa l l  aus .  

Kar l  J .  Br inkmann 
*  

+ Ora/er Hitler-Jugend in Rom zu 
Gast.  In  Erwiderung e iner  Dcutschland-
re isc  der  Musikakadeni ie  der  i ta l ieni -
se i len  Staa ts jugend Gi l  bef indet  s ich  zur  
Zei t  e ine  240 Mann s tarke  Musi ikabte i -
lung der  Hi t ler jugend mi t  dem Reichs-
inus ikzug.  den Fanfarenzügen Hinden-
burg  und Dor tmund,  dem Spie lmannszug 
Graz  und e inem Chor  der  Ber l iner  Hi t*  
le r -Jugend auf  e iner  Konzer t re ise  durch 
I ta l ien .  Anläßl ich  e iner  Oroßkundgebung 
in  Rom wurden di«  deutschen Gäste  be­
geis ter t  gefe i fer t .  _  

-\- »Auf dem Feld« der Ehre«. Der 
Kriegs-Sängerchor in Schwelm wurde mit 
der Uraufführung der Werke »Auf dem 
Felde der Ehre« und »Heldensinfonie« de* 
westfä l i schen Komponis ten  Ferdinand 
Wilhelm Kranzhoff  be t raut ,  der im Nof-
wcgenfe ldzüg gefa l len  i s t .  

Biitk Htuk 
0. Grofi« Begiki^gunm für Uvtor« 

r^che ramiHon b Bulsarlen. Im bulga­
rischen Innenministerium ist ein Oesetz­
entwurf ausgearbeitet worden, der eFn« 
Reihe von Vergünstigungen für kinder­
reiche Familien enthält. Pressemeldung, 
gen zufolge sieht dieser üesetzentwurf« 
der noch in dieser Tagung des Sobranj© 
zur Beratung kommen soll, für knider-
reiche Familien eine bedeutende Herab­
setzung der Schulgelder und der Steu­
ern. die Gewährung zinsloser Darlehen 
für Landwirte zum Zwecke der Moder­
nisierung der Betriebe, Erhöhimg der 
cichälter für Staatsbeamte und Ange­
stellte vor. 

0. Wledererölfmins des Klamubmur, 
NationftUheaters. k Klausenburg wurde 
am Sonntag das ungarische National­
theater nach 20 Jahren im Beisein zahl­
reicher hoher Persönlichkeiten des öf­
fentlichen utKi künstlerischen Lebens 
rniter feierlichen Äußerlichkeiten wieder 
eröffnet. 

In Ruminiai. 
anzeiger« veröffentlicht. Nach einem De­
kret iM)er das deutsche Schulwesen in 
Rumänien hat die Deutsche Volksgruppe 
in Rumänien das Recht, Volks- und Mit­
telschulen sowie Erziehungsanstalten je­
der Art zu gründen imd zu leiten. In 
ihren Beziehungen zum rumänischen 
Staat w»rd die Volksgruppe in Schulan­
gelegenheiten durch die Schulabterhing 
der Volksgruppen vertreten. Diese Ab­
teilung kann in Übereinstimmung mit 

•dem Uiiterrichtfiministerium Studien^>ro-
gramme und -Verordnungen erlassen und 
Schulbücher herausgeben. 

MUHiHiai  

i DIE GELBEN PERLEN! 
I  EIN ABENTEUERLICHER ROMAN |  

ihiiiiHi i i i i i t tn i l  VON HANS RABL ll in i l l t i t l l l l l l l4  

Copxr isht  by  XcrUtg Knorr  i t  Hir th ,  München 19-<0 

(10. Fortsetzung) 

Fine  \ ' i c r te ls tunde später  fuhr  Bet ie  
/ .usamnicn und b l icktc  s ic l i  vers tör t  um.  
Die  »Pi i ia ja«  macinc  in  langsamster  
Fahr t  e inen Bogen,  dann wurde  der  
Rhythmus der  Maschine  rascher .  Wol l ­
ten  s ie  a tu  Lnde schon die  Inse ln  ver­
lassen? "Sie liabcM mir doch eine LIIFI-
dung versprochen!«  r ief  s ie  van der  
Staopen zu.  » \Vas  machen Sie  denn?« 

Je tz t  e rs t  henierkte  s ie .  da l l  se in  und 
Lens '  Gesicht  den gle ichen undeutharen 
Ausdruck t rugen.  Lens  schüt te l te  le ise  
den Ko'pf .  a l s  wünschte  er  n icht ,  daß  der  
Kapi tän  i l i r  an twor te .  Van der  Stappen 
zuckte  d ie  Achseln .  »Sie  wird  es  ja  doch 
merken.  Pie ter« ,  knurr te  er .  »Wir  be­
kommen Sturm.  Fräule in  Swar th .  Mög-
l ic l ierwei^e  sogar  e inen Tai fun.  Das  Ba­
rometer  is t  beä i i ' i^ t igend gefa l len  wir  
in i i>sct j  ^c l ie t ) .  da l i  w ' . r  vorher  d ie  f re ie  
See  erre ic l ie i i .  Wenn es  uns  h ier  dr innen 
erwis j l i t .  wird  e '<  s i - l i ' in i in .«  

Die  a l te  Pinaja  schüt ier te  unter  den 
geheiz te?» Stöücn ihrer  zu  äußers ter  An-
s t r f^ngnnc ge/wi insfcnen Masdi inc .  Die  
hcidc ' i  .Männer  auf  der  Rr l ickc  s teuer ten  
den Kurs ,  den s ie  so  sachi  »ind vors ich­
t ig  hcr in .gesucht  ha t ten ,  mi l  dre is ter  Si ­

cherhei t  zurück,  a ls  spul ten  s ie  den Fa­
den der  Ar iadne auf .  Die  Ruhe,  d ie  von 
ihnen ausging,  besänf t ig te  d ie  Furcht ,  
d i ,  s ich  des  Mädchens  bemächt igen 
wol l te :  s ie  über t rug s ich  auch auf  d ie  
Alfuren,  d ie  das  Schif f  mi t  he tzenden 
Gri f fen  in  Ver te id igungszustand verse tz­
ten ,  indem s ie  d ie  Lirken s icher ten .  Sei le ,  
an  denen man s ich  später  ent langhangcln  
könnte ,  über  das  Deck spf lnnten .  schwer  
zu befes t igende Dinge kurzer l iand über  
Bord warfen .  Bei t je  bemerkte ,  durch die  
unvers tändl ic l ie  Frsc l ie inung überrascht  
und erschreckt ,  daß das  Wasser  schaurn-
los ,  wie  g läsern ,  an  der  lV)rdwand ent -
langsi römte:  se lbs t  d ie  bre i te  Bugwel le ,  
d ie  d ie  »Pina . ia«  aufwarf ,  t rug  die  ge­
wohnte  fe ine  Sni tzenhaube nicht .  Fs  war .  
a ls  fahre  man durch ö l .  Die  Hi tze  wurde  
drückend und feucht .  Brüs te  und Rücken 
der  halbnackten  Braut ien  waren dimkel  
vor  Schweiß .  Als  der  grauhaar ige  Boots­
mann s ich ,  e in  ix iar  Schr i t te  von Bet ie  
ent fernt ,  für  e ine  Minute  vera tmend an 
die  Kiel ing  lehnte ,  sah  s ie  unter  der  z i t ­
te rnden Haut  se iner  Flanke das  über­
ans t rengte  Herz  pochen.  

In  scharfem I3ogen zog Pie ter  Lens  das  
a l te  Schif f  um das  vorspr ingende Kap 
e iner  grol len ,  d icht  bewaldeten ,  s ich  zu  
e inem Berg  erhebenden Inse l  l ienim.  
Bet je  entsann s ich  vcn der  Einfahr t  her  
d ieser  Ste l le :  h ier  ha t te  s ie  das  f re ie  
Meer  ans  den Augen ver loren ,  ha t te  
/um ers tenmal  gespür t ,  we s ie  in  das  
( iehenmis  der  imbekaMMten in>«clgruppe 
e inzudr ingen begann.  Sk:  a tmete  t ief  auf .  

Nun waren s ie  a lso  drangen;  und auf  
of fener  See ,  ha t te  van der  Stappen ge­
meint ,  werde  auch d ieser  Tai fun dem 
Schif f  so  wenig  anhaben können,  wie  je­
der  andere ,  den die  »Pinaja«  bisher  über­
s tanden hat te .  Gespannt  spähte  s ie  vor­
aus ,  und t ro tz  dem befre i ten  Gefühl ,  in  
S icherhei t  zu  se in ,  empfand s ie  mi t  b i t ­
te rem Selbs tspot t  und zugle lc l i  mi t  e iner  
Art  von verquäl ter  Befr iedigung,  dal l  s ie  
nun doch recht  behal ten  ha t te ;  s ie  konnte  
d ie  Aufgabe,  d ie  man ihr  ges te l l t  ha t te ,  
n icht  lösen;  s ie  ha t te  es  gle ich  gewußt ,  
s ich  lange und schwer  überreden lassen,  
d ie  Sache dennoch anzugehen.  Nun kam 
der  Tai fun,  machtc  jedem wei teren  Ver­
such e in  Ende.  Vie l le icht  gar  endete  in  
dem Wirbels turm mei i r  a ls  nur  d ieser  
Versuch? Sie  wandte  s ic i i .  b l ickte  zurück 
auf  d ie  Inse ln  und Rif fe ,  d ie  noch un­
bewegt  lagen:  nur  ihre  Farben hat ten  
s ich  veränder t ;  aus  dem sat ten  e in­
schmeichelnden Grün war  e in  unheim­
l iches  Viole t t  geworden,  für  knappe Au-
Kcnbl icke  gehöht  von e ineni  rö t l ich  e r -
sc l i imniernden,  gefahr t rächt igen Braun 
Sic  s tand,  s tar r te ,  versuchte  d ie  schr i l !"e  
Dissonanz der  Farben in  ihr  Gedächtni . '»  
zu  kerben.  Van der  Stappen s tör te  s ie  
auf .  »Hören Sie  denn nicht?«  schr ie  e r  
s ie  an;  »es  is t  Zei t ,  daß  Sie  in  Ihre  Kam­
mer  gehen.  Hier  oben darf  nur  b le iben,  
wer  e twas  nützen kann.«  

Vor  dem Unbekannten,  n ie  Er lebten  
begann s ich  Ihr  Körper  zu  ängst igen.  S 'c  
bemerkte ,  da l i  fas t  a l le  Alfnren das  Deck 
ver lassen hat ten ,  und s to lper te  zum Nie­

dergang.  Die  Han^ schon um das  Ge­
länder  gekrampft .  zöger te  s ie .  Dor t  un­
ten ,  in  der  s t ickigen Kabine ,  hocken und 
war ten ,  b is  der  Kampf  zwischen Schif f  
und Sturm s ich  entschied?  Ersäuf t  wer­
den wie  e ine  Rat te ,  fa l l s  d ie  »Pinaja*  
sa t ik?  Und doch war  es  ver lockend,  mi t  
der  dünnen Schif fswand wenigs tens  den 
Anschein  e ines  Schutzes  vor  dem Taifun 
zu  er langen.  S ie  se tz te  den Fuß auf  d ie  
obers te  Stufe  und s ,pür te  e ine  jähe ,  un­
ges tüme üegenbewegung.  War  der  
Sturm heran?  / 

In  d iesem Augenbl ick  fühl te  das  Mäd­
chen e twas ,  das  s ie  e rs t  v ie l  später  zu  
deuten  vermochte :  über  a l le  wi lde ,  t ie ­
r i sche  Angst  s iegte  d ie  Neugier .  Einem 
Taifun begegnen,  wahrscheinl ich  zum 
einzigen Male  im Leben — hoffent l ichl  
wiminer te  in  ihr  e in  St in^mchen.  dem s ie  
bruta l  d ie  Kehle  zudrückte  —, e inem Tai­
fun bCKegnen,  imd ihn nicht  sehen? Sie  
machte  kurz  kehr t ,  s t ieß  s ich  ab ,  er re ichte  
halb  vom Stumi  get ragen die  Lei ter ,  d ia  
zur  Brücke führ te ,  begann zu  kle t tern ,  
Selbs t  I i ie r  noch,  im Windschat ten ,  war  
die  Kraf t  des  Sturms der  ihr igen fas t  
über legen.  S ie  kämpfte  s ich  h inauf ,  k lam­
merte  sSich an  e twas  Eisernem fes t .  Voi*  
ihr  krünrni ten  und s t reckten  s ich  im Rin­
gen gegen den s te t ig  wachsenden Wider­
s tand des  Ruders ,  mi t  S t r icken an  d ie  
Steuersäule  geknüpf t ,  van  der  Stappen 
und Lens .  Ganz nnd gar  davon b^Mn-
sprucl i t .  d ie  'P ina 'a« .  d ie  t ro tz  \ 'o i l -
damri  ke  nen Meter  Fahr t  machte ,  auf  
Kurs  Lü haHeiL 
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AUS STADT UND LAND 
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Das grosse Bekenntnis 
Im Kreit THfajl mddeten sich 95.5, im Kreis Rann 973 v. H. zum Stflrtechen 

Heimatbund 

Ich weil nicht, wit'i weiieiwtht... 
Hand aufs Herz, lieber Leser: Dir ist 

es skalier auch eininal so ersrangen wie 
mir, als... Na, die Sache war so. Ich 
kam abends heim und wollte meinem 
kleinen Bkiben, der eben ins Bett ge­
bracht worden war, noch Oute Nacht 
safiren. Er empfing mich mit strahlendem 
Bliok und lautem Hallo und bat mich, 
ihm das Märchen vom »Rumrpclstilz-
chen« zu erzählen. Nun, Ich erfüllte den 
Wunsch. 

Das Kind hin« an meinen Lippen und 
verfolgte anfangs mit gespannter Auf­
merksamkeit die Qeschichte von der 
Müllcrstochter, die aus Stroh pures (lold 
spinnen sollte. Ich erzählte langsam, all­
mählich mußte Ich kleine Pausen ein­
schalten, um mir zu überleben, wie die 
Sache weiterging. Je mehr 'Pausen, 
desto Öfter und länger gähnte mein Klei­
ner. Seine Augenlider wurden sichtlich 
schwerer. Immer schwerer, bis das 
Sandmännchen gesiegt hatte. Ich at­
mete erleichtert auf. Hier darf Ich's ja 
sagen: ich hätte nicht mehr weiterer­
zählen können. 

Du glaubst mir nicht, lieber Leser, 
wie froh ich hin, daß Ich am Samstag 
und Sonntag RumpelstHzchcn und neun 
andere schönc Volksmärchen in der 
Reichstraßensammlung sogar im We­
stentaschenformat erhalten kann. Dieses 
Büchlein steck ich mir wirklich in die 
Westentasche, und wenn ich einmal be-
^nderen Ärger gehabt habe, dann greife 
ich nach einem meiner Märchenbüchlein 
und lese das wunderschöne *Rs 
elmnal...« 

war 

Der Bma Marliri-UM der 
Deulschei laoeira bericMef 

Am 9. November ist zum ersten Mal die 
Deutsche Jugend in Frauheim zum Erfas-
sungsappcll und zur Führerschulung In 
Prauennerg angetreten. 

Die Jungen sind das erste M.il in Reih 
und Glieu' gestanden. Aber bei Sport und 
Singen machten sie begeistert mit. Nach 
dreistündigem Dienst wurde beim Deut­
schen Jugend-Heim in Frauheim die 
Flagge ehigeholt und die Jungen gingen 
wieder zu ihren Bauernhöfen am Ba­
chern zurück. 

In Frauenberg war das letzte Stamm-
kurzschulungslager des Bannes, bei dem 
bei ganztägiger Schulung die Unterführcr-
schaft in die deutsche Geschichte und die 
Herkunft des deutschen Volltes eingefohrt 
wurde. Eine Einsatztruppe des Bnnn-
stabes Ubernahm die sporlliche Ausbil­
dung uno' das Singen, so daß reger Be-

Die Teilnahme an der Aufnahmeaktion 
in den Stcirjschen Heimatbund war be­
kanntlich in allen Kreisen der Untersteier­
mark überaus rege. Schon in den ersten 
Tagen, an denen die Aufnahmelistcn in 
den Kreisen vorlagen, meldeten sich Taii-
scnde von Untersteirern zum Beitritt in 
den Steirischen Heimatbunü und gaben auf 
diese Art ihre Bereitwilligkeit zur Mitar­
beit an dem Aufbau des Unterlandes kund. 
Sie alle hatten den Sinn und Zweck des 
Stcirischen Hciniatbundes erkannt und 
stellten sich dieser Organisation, die sie 
in der kommena'en Zeit politisch und auch 
wrtschaftlich führen soll, mit Freude und 
Vertrauen zur Verfügung, um aus der 
Untersteiermark ein starkes und tatkräf­
tiges Glied der deutschen Schicksals-
gemcinschaft zu machen. Sie alle haben 
den Segen dieser Gemeinschaft schon 
längst erkannt und erwarteten mit Unge­
duld die Eingliederung in diesen Bund 
aller Untersteirer — um so einer gesicher­
ten und schöneren Zukunft entgegen zu 
gehen. 

Anschließend an alle anderen Kreise 
der Untersteiermark, fand nun in der ver-
Mngenen Woche auch in den Kreisen 
Rann und Trifail die Aufnahmeaktion in 
den Steirischen Heimatbund statt. Auch 
hier war der Aufruf, sich durch die Bei­

trittserklärung in den Stcirischen Heimat­
bund zu Führer, Volk und Reich zu be­
kennen, von größtem Erfolg gekrönt. Es 
kann gerade hier mit Genugtuung fest­
gestellt werden, daß besonders in jenen 

Schritten voran. Alle Dienststellen sind 
volkbeschäftigt. Vor allem ist die Tätigkeit 
des Amtes Volkswohlfahrt im Steirischen 
Heimatbund zu erwähnen, die in kurzer 
Zeit 717 Bedürftige betreute. Es wurde 
damit manches durch die bisherigen so­
zialen Verhältnisse verschuldete Elend 
beseitigt oder gemildert. Auch den Lei. 
stungen und Bestrebungen der Hilfsstelle 
für Mutter und Kind wird von selten der 
Bevölkerung großes Verständnis eritge. 
gengebracht und die Wohltaten dieses 
Amtes mit Dankbarkeit aufgenommen. 

Die Sprachkurse hatten sich einer sehr 
großen Inanspruchnahme zu erfreuen. Es 
beteiligen sich an diesen Kursen nicht 

ceMeiit weruen, ado uc^unucrs in jcin-ii i , => .... „„„u »rJoio Fr, 
Ortsgruppen de Kreise Rann und Trifail, 'r MnL lirt ^rLeuen 
wo die Masse der Bevölkerung Arbeiter wachsene. die die MUhe nicht scheuen. 

imü Kleinbauern stellen, die erfreulichsten 
Ergebnisse zu verzeichnen waren. Damit 
hat wieder diese Bevölkerungsschichte 
bewiesen, daß sie die Tragweite der Auf­
nahmeaktion erfaßt hat und sie brachte 
damit ihr Bekenntnis zum steirischen 
Heimatland sichtlich zum Ausdruck. 

Die Ergebniszahlen sprechen für sich. 
So haben sich im Kreis Rann 97.3 v. H. 
der gesamten Bevölkerung in den Steiri­
schen Heimatbund angemeldet. Der Kreis 
Trifail steht ebenbürtig neben seinem 
Nachbarn mit 95.5 v. H. Es soll dabei noch 
gesagt werden, daß in der Gemeinde 
Trifail selbst die Anmeldezahl sogar 98 v, 
H. beträgt. 

Dieses überwältigende Bekenntnis zur 
deutschen Volksgemeinschaft ist der beste 
Beweis für die Einsteltlung der unter-
steirischen Bevölkerung, die den Wert 
und den Stolz, dereinst dem* mächtigsten 
Staat der Welt als treue Bürger angehö­
ren zu dürfen, wohl einzuschätzen und 
freudig zu würdigen weiß. 

Steirischer Hehnatbund — Amt VolkbiMufig 

T h e a t e r r i n g  I .  
Für dio ningvorslellunu am 17. NüvemUr 
1911 jifDer Haffraschml^" v. Ixirlzing hIiuI 
die Eintriltskarlni in dor Vorverkaufsslolle 
des Amtos Volkbildung TegolthoffslraBe 
(Fcke Grriehlshofyassr) abzuholen. Mit-
gliodsnuswrise mitbringon. 8703 

trieb herrschte und die Jungen nach der 
Schulung die klare Erkenntnis Über den 
Kampf hatten, in dem das deutsche Volk 
heute steht. 

f i ro lerOie in lappel l  i a  Wit lmmnbirg  

Beim Großen Dienstappell der Orts-
gruiptpenfUhrung Wittmannsberg, Kreis 
Pettau, der unlängst stattfand, dankte 
der Ortsgruppenführer Haberle allson 
Amtsträgern für ihren tatkräftigen Ein­
satz bei der ersten Reichsstraßensamm­
lung für das Kriegswinterhilfswerk. Es 
konnte hiebei ein Ergebnis von rund 500 
Reichsmark erzielt werden. Dies ist In 
Anbetracht der minderbemittelten Bevöl­
kerung, die zum großen Teil aus Bauern 
und Winzerrt besteht, ein sehr befriedi­
gendes Ergebnis. Der Ortsgru|>penführer 
rief sodann die .Amtsträger zu eifrigster 
Mitart>eit an der PropaganJawello auf 
und verwies besonders auf die Bedeu-
tu.ig der Mundipropaganda. Nicht nur vor 
jeder Versammlung müsse diese das Ta­
gesgespräch in der ganzen Ortsgruppe 
bilden, sondern sie muß auch nachher 
gründlich besiprochen und ihr Ge-danken-
gut vertieft und gefestigt werden. Sehr 
eingehend sprach er über die Erlernung 
und den Gebrauch der deutschen Sprache 
und forderte die Amtsträger auf, auch 
hie'r, wie auf allen anderen Gerieten, der 
Bevölkerung ein leuchtenJcs Vorbild zu 
sein. Nach Besprechung organisatori­
scher Fragen fand der Dicnstappell mit 
der Führerehrung seinen Abschluß. 

Aalfeaurbelt In der Orisoroppe 
Slrihleck 

Wie in allen anderen Ortsgruppen des 
Steirischen Heimatbundes, geht auch in 
der Ortsgruppe Strahleck, Kreis Pettau, 
die Aufbauarneit des Steirischen Heimat­
bundes ihrem Ausbau mit schnellen 

nach getaner Arbeit abends die deutsche 
Sprache zu erlernen, um mit der Kenntnis 
dieser Sprache dem Deutschen Reich ein 
vollwertiger Bürger sein zu können. 

Erste Besl&figniigSfeier in 
ilnfergan Cilll 

Am S. und 0. November bckanMrfi 70 
Mädel- und JungmädeHührerinnen des 
Untergaues Cilli in einer Wochenende 
Schulung Anleitung zur Werkarbeit, dio 
in den Einheiten für die Weihnaditsfeiern 
verfertigt werden sollen. Im Rahmen 
dieses Wochencndlagers fand die erste 
Bestätigungs- und Beförderungsfeier des 
Untergaues Cilli statt, bei der 28 Mädel 
bestätigt bezw. befördert wurden. An­
schließend sprach Untergauführerin 
Trude N i t s c h e über den Sinn der Be­
stätigung und der Führerschnur. Sie ist 
ein Dank an alle Mädel für ihre gelei­
stete Arbeit, a'ber auch heilige Verpflich­
tung, mit noch stärkeren Kräften an die 
zukünftigen Aufgaben heranzugehen. 

Ein Quartett der Musikschule für Ju­
gend und Volk verschönte die Feier­
stunde mit Sätzen vo<i Johann Seba­
stian Bach und Beethoven. 

m. Todesfall, in Marburg verschied 
nach 'langem, schwerem Leiden im Alter 
von 78 Jahren die Besitzerin am Meiling­
b e r g  F r ä u l e i n  M a t h i l d e  H o b a c h e r .  

Von der Heimat nicht vergessen 
Aus dem Feldpostbrief eines Untersteircrs 

Gefreiter Fritz W e r d n i k, derzeit 
im Felde, richtete, an die Kreicn 
führunc Marburg-Stadt des Stdrl-
Kchen licinialbiiiidi's ein Schreiben, 
dem wir folgendos cnLnchmeii: 

Ostfront, 1. November 1941. 
An die Kreisführung Marburg-Stadti 
Entschuldigt bitte mein so spätes 

Schreiben. Obwohl wir augenblicklich 
nicht an der vordersten Linie stehen, ha­
ben wir doch auch hier unsere Pflicht 
voll und ganz zu erfüllen. Wir stehen ja i« 
dem schicksalsrcichsten Kampf der Jahr­
hunderte, und da muß jeder seinen Auf­
trag ausführen. 

Allererst möchte ich mich auch im Na­
men meiner Kameraden für die regelmä­
ßige Zusendung Ihrer Heimatzeitung so­
wie der Zeitung »Steirerland<K' bedanken 
Freude und Genugtuung ist uns die enge 
Verbindung mit oer Heimat. Dieses Oe' 
fühl können wir nicht näher beschreiben, 

doch das Vertrauen, das die Heimat in 
uns setzt und die Zuversicht, nicht ver­
gessen zu sein, stärken unseren Kampf­
geist. Gerade dieses Bündnis zwischen 
Heimat und Front wirkt so stark auf die 
Schlagkraft, mit der wir von Sieg zu Sieg 
stürmen, und die so entscheidend für oeti 
Endsieg sein wird. Der große Krieg 
1914/18 hat uns ja bewiesen, welch« Fol­
gen die Trennung der Heimat von d^r 
Front nach sich zieht. Dies wird in diesem 
Kampf nie geschehen. 

Wie ich Euch versprochen habe, sende 
ich die .^nschri^ten einer Reihe unterstei-
rischer Kameraden, die hier an der Front 
stehen. 

Wir hoffen, daß das Bündnis zwischen 
uns nie unterbrochen wird und wie m 
allen Gauen unseres großen Dcutschea 
Reiches bestehen bleibt. 

Ich grüße Sie und unsere liebe Heimatl 

QcaaM Jtusik 
Wenn zwei Orchestcr, deren Rang im 

Konzertleben einer Stadt »tonangebend« 
ist, durch ihre Programmgestaltung den 
Eindruck edlen Wettstreltes erwccken, 
so darf sowohl der Fachmann als auch -der 
musikbegeisterte Laie damit zufrieden 
sein. Denn da, wo um die Palme oder 
den Lorbeer gerungen wird, ist jedes 
Wetteifern Ausfluß lebendiger Kraft. 

In diesem Sinne wollen diese Zeilen 
verstanden sein, wenn wir heute das 1. 
Orchesterkonzert des Steirischen Landes­
orchesters mit Prof. Felix Oberborbeck 
an der J^itze, den Leistungen des Städ­
tischen Orchesters, das inzwischen sein 
zweites Symphoniekonzert unter General­
musikdirektor Karl Fischer absolvierte 
gegenübersitellen. 

Hier wie dort sind es Berufsmusiker — 
doch ein feiner Unterschied besteht. Das 
Steirische Landesorchester «setzt sich aus 
den Lehrern des Steirischen Musikschul­
werkes zusammen und repräsentiert da­
mit den Kl-amgkÖrper, dessen Mitglieder 
Solisten sind, während das Städtische 
Orchester als Opvrnorchester seinen fe­
sten Platz zugewiesen bekommt. 

Prof. Oberborbeck hat es nun in 
erster Linie darauf abgesehen, jene 
Konzertliteratur zu pflegen, die seinem 
kleineren Klangkörper einerseits zu Ge­
bote steht, andererseits aber auch das 
berücksichtigt, was die großen Konzert-
programmc vermissen lassen. Sind dainit 
naturgmäß die Aufgaben des Landcs-

orchesters etwas enger gezogen, so bie­
tet sich 'Joch auch gerade dadurch die 
Möglichkeit, Seltenes zu pflegen u.id mit 
seiner vorbildlichen Wiedergabe auch zu 
überzeugen. 
. Überzeugt nun wurden wir in diesem 
ersten Konzert der neuen Saison sowohl 
durch die Herausstellung zweier offen­
sichtlichen Begabungen, wie es Hermann 
Schroeder und Karl Höller sind, als auch 
durch die Mitwirkung einer der besten 
deutschen Cembalistinnen, Li Stadel-
niann, München. 

Im Konzert für Streichorchester, Werk 
23, das in Graz zum erstenmal erklang, 
erwies sich Hermiann Schroeder als si­
cherer Instrumentator seiner musikali­
schen Einfälle, deren thematisches Gefüge 
einer differenzierten Harmonik verbun­
den, formal ältere Formen bevorzugte. 
Diesen Eindruck verstärkte Karl HöMer, 
dessen Konzert für Cembalo und kleines 
Orchester, (Werk 19), diese Wendung 
noch durch Aufnahme des Cembalos un­
terstrich. Daß damit der junge Kompo­
nist b LI Stadel mann einen beson­
deren Rückhalt fand, soll nicht verschwie­
gen bleiben. Als Solistin offenbarte die 
souveräne Cembalistin an Job. Seb. 
Bachs grandlosem ^(»Italienischen Kon­
zert« ihre ganze Meisterschaft. Ein Con-
certo grosso Coreliis und Bachs Konzert 
D-moll für Cembalo und Streichorchester 
füllten den übrigen Teil dieses, der Ver­
gangenheit gleicherweise wie der Gegen­
wart dienenden Abends. 

Generalmusikdirektor Karl Fischer 
holte sich den als Solisten aus der vor­
züglichen Pianistenschule des Salzburger 
Mozarteums hervorgegangenen jungen 
Franz 0 m a c h 1, der seinen immer mehr 
erstaunten Zuhörern Liszt's Konzert in 
Es für Klavier und Orchester mit faszi­
nierender Begabung spielte. 

Ottorino Respighis »Römische Pinien« 
bestachen ebenso durch ihren südlichen 
Klangzauber wie durch die sinnlich-
farbige Wiedergabe des an diesem Abend 
sich selbst iil>ertreffenden Städtischen 
Orchesters. Anton Dvofaks in Graz noch 
nicht gehörte »Vierte« in 0, op. 88, er-
v;ies aufs neue die hohen Grade dieses 
musikalischen Epikers, aber auch seine 
innige Verbundenheit mit dem unterirdi­
schen Strome deutscher Kultur, deren 
breite Wogen auch hier das Schifflein 
nationaler Sonderheit auf starkem Rücken 
tra-gCTi. 

Was skh im größeren Rahmen der 
beiden Symphoniekonzerte zeigte, zeigte 
sich auch an den beiden Kammermustk-
abenden in erfreulichem Ausmaß: Be­
weglichkeit und Differenzierung. 

Das Mozarteums-Quartett (Salzburg), 
G e o r g  S t e i n e r ,  C h r i s t a  R i c h t e r ,  
Kurt S c h ä f f e r und Georg W e i g 1 
spielten ihrer angestammten Hörerschar 
— die Karten waren im Nu verkauft — 
Mozarts Jagdquartett mit alHem Zauber 
ihrer edlen Instrumente. In Ermann Wolf-
Ferraris Streichquartett In e, op. 23, das 
erstmalig in Graz erklang, hob der kun-i 

dige Bühnenkomponist sein von heimli­
chen Phantasien umwittertes Haupt aus 
der mit jeder Note den Meister offenbar-
renden Partitur. Beethovens Streichquar­
tett in f, op. 95, war dann letzte Erfül­
lung musikantischen Erlebens, das sich 
auch den Hörern mitteilte. Wellen von 
Beifall! 

• 

Das Musikwissenschaftliche Institut, 
Leitung Prof. Dr. Herbert B i r t n e r, ver-
anstahete gemeinsam mit dem Steirischen 
Musikschulwerk seine 1. At^endmusik im 
Meerscheinschlößl im Zeichen Mozarts, 
Ein subtiler Genuß wurde durch den von 
Prof. Birtner gespielten Hammerflügel 
zuteil, der in der Sonate in C-Dur für 
Violine und Hammerflügel ein klangliches 
Erlebnis aus Mozarts Tagen beschwor. 
(Violine Norbert Hoffmann.) Vier Mo­
z a r t l i e d e r  s a n g  H i l d e  P o k o r n y -
Mosaner mit feiner Einfühlung in den 
O e s a n f ^ t i l  d e s  M e i s t e r s .  F r a n z  1 1 1  e  n -
berg er und Prof. Birtner brachten die 
Variationen in G-Dur zu vier Händen z« 
Gehör und leiteten damit zu dem Trio in 
G-Dur über, das den Hammerflügel der 
Violine und dem Cello als beherrschen­
des Instrunrent gegenüberstellt. Das in­
teressante Werk wurde von Norbert 
H o f f m a n n (Violin), Wolfgang G r u n. 
s  k  y  ( C e l l o )  u n d  P r o f .  B i r t n e r  ( H a m -
merfltlgel) mit stilistischer Meisterschaft 
vermittelt. 

* 

Vom Cembalo zum Hammerflügel und 
von hier zu Chopins Erajdflügcl tUJirle 
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Die Versammiungei Im Kreis Cillt 

(Sei le  r l .  R i ldc  rd  icns  t - (NS V-n I Idarch  i \  ) -M.)  

Volksniärchenhüchlciii bei der 
WHVV-Saiiimlunj; 

Zclin SvhoiK' dtMitsclic Volkmärclicnbiiclilcin. 
liie den und kleinen Kindern siclier 
I rciide machen, w erden von den Sammlern 
hei der Keiclisstrartensamnilnn^' des KrioRS-

interhilfsu erkes am 15. und 16. November 
angeboten 

Kleine thronik 
in .  Anderun;; im Spielplan des Mar-

bur^er Stadtheaters .  Infol jcc  Erkra i ikut i f f  
e ines  l ia i ip tdars tc l lcrs  wird  am l ' rc i ta ;? .  
den  14.  NovLMiibcr ,  an  Slc l lü  der  Oper  
»Der  W'affeuscl i ied« d ie  Upcr  »Martha« 
voll r. V, l'iolow );e^cbcn. 

m. Abgabe von Hülsenfrüchten. An a l le  
Verbraucher ,  d ie  n icht  Scibs lversorßcr  
s ind ,  ge langen in  der  31.  Zute ih ingspe-
r iode  250 ürnni i i i  Hi i l scnfr i ichte  zur  Ver­
te i lung.  .Mle  Vcrsorgungsbcreehl ig ten ,  d ie  
von dieser  Sonuerzutc i lunR Gebr i iueh n ia-
rhen wol len ,  haben in  der  Zei t  b is  15 .  No 
venibcr  d ie  rosa  Nährmil le lk i i r len  bei  dem 
Vrr le i ler  vorzulegen,  von dem s ie  d ie  
Ware  zu be/Johen wünschen.  Wir  verwei­
sen auf  d ie  Anzeige  in  heut iger  Ausgabe.  

in .  Arbei ts tagunjr  jp  Lichtenwald .  Am 
S.  Nf)VL'mbe | -  fand in  der  Ortsgruppe Lich­
tenwald  des  Ste i r i schen Heimatbi i iu .es  
e ine  Arbei ts t ; ig img des  .Arbei tspol i t i schen 
Amtes  der  Kreis iührung Rann s t<f t t ,  d  e  
der  Lei ter  des  Arbei tspnl i t i sc l ien  Amtes  in  
( ic t  Or tsgruppe,  S  c  h  m u c k,  e röffnete .  
Anschl ießend sprach der  Lei ter  des  Ar-
bci tspol i t i schen Amtes  in  der  KreisfüJ i -
rung,  Vogler ,  über  d ie  kommenden 
Aufgaben,  wobei  e r  besonders  auf  d ie  
sozia le  Betreuung und die  wir tschaf t l ichen 
Arbei tsgebie te  e inging.  Abschl ießend 
sprach Kamerad B o  g  1 e  r  über  d ie  Auf­
gaben des  Ste i r i schen Heimatbundes  und 
andere  wicht ige  Fragen.  Mit  der  Fl ihrer -
ehrung fand die  Tagung ihren Abschluß.  

n i .  Kreis Trifail Im Dienst der Volks­
wohlfahrt .  Der Aufbau der  Ortsgrup 'pcn 
und Diens ts te l len  im Kreis  Tr i fa i l  geht  
ip lanmäßig  vor  s ich .  Bet reut  wurden,  
hauptsächl ich  durch Wertgi i t scheine ,  in  
den Ortsgruppen 12.4(X)  Personen,  vom 
Hil fswerk »Mutter  und Kind« 152S Per­
sonen.  Für  i l ie  Kindergär ten  wurden vom 
Amt Frauen 5() f )  kg  Obst  und ( ie inüse  
e ingekocht  und i rX)  Spie lhosen angi ' fer -
t ißf .  

m. Zu sechs Jahren Zuchthaus verur-
tC ' i l te  das Sonderger icht  des  Grazer  Land­
ger ichts  den 45 Jahre  a l ten  Otmar  Le-
w ack,  der  bere i t s  zwölfmal  vorbes t raf t  i s t  
und s ich  je tz t  abermals  wegen schweren 
Diebs tahls  an  e inem Fle isc l ihauenneis tcr  
und einem zur  Wehrmacht  e ingerückten  
Arbei tskameraden zu verantwor ten  hal te .  

sozusagen die  Entwicklung des  Klaviers  
in  gerader  IJnie .  Diesen Par iser  Frard-
Flügel  aus  der  Musikins t runienlensamm-
lung des  Nürnberger  Klavierhauses  Wil ­
h e l m  R ü c k  f ü h r t e  F r e d c r i c  O g o u s e  i n  
Graz  a ls  der  dr i t ten  Stadt  nach Wien 
und München vor .  l^s  war  e in  Fr lebnis  
ganz  e 'gener  Art ,  -d ie  Tonsprache  Cho­
pins  auf  d iesem zei tgenöss ischen Ins t ru­
ment  unter  den Meis terhänden Ogouses  
zu  vernehmen.  Chr>pin  kam uns  damit  in  
e inem musikal ischem Por t rä ts t i l  nahe .  Fs  
war  se in  musikal ischer  Habi tus ,  der  aus  
den Tas ten  dieses  Flügels  auf leuchte te  
und jene  vergeis t ig te  Sent imenta l i tä t ,  
wie  s ie  dem Krankhaf ten  e ignet ,  e rkennen 
l ieß .  Zum Vergle ich  bot  uns  Ogouse  die  
große  Sonate  in  b ,  op .  35,  auf  dem »Bö-
Rcndorfer« ,  e in  Werk,  das  nach dem 
Zwei-Meter-Flügel  schr ie ,  obgle ich  wir  
gerne  bekennen,  daß wir  im Fal le  Cho-
ipin  dem Frard  unsere  s t i l le  I Jebe  weih­
ten .  Jedes  Ding hat  se ine  Zei t  und jede  
Zei t  den ihr  gemäßen Ausdruck!  

Kur t  Hi ldebrand Matzak.  

Unanfect i t t ia rer  Entscheid  
Kriedrich der (jroße ließ um die Potsda-

nier Nikolaikirchc die bedeckten (jänge auf­
führen. Dadurch aber wiirden die inneren 
Fenster verbaut, und die Kirche verlnr etwas 
nn Licht. Den Kirchenvätern gefiel das nicht, 
f.ic kamen mit einer liittschrift beim Krmig 
ein, daß er den^ >,'eplanten Hau, der die Hel­
ligkeit der Kirche beeinträchtigen vi'ürdc, un­
terlassen möchte. 

Friedricli schrieb unter die lun'.'abe; "^elig 
tind. die nicht sehen und duch 4;iaubcn.« 

Die Versa inmlui ig .swcl lc  des  Stc i r i -
schei i  l lc in ia tb imdes  gewinnt  im Kreis  
Ci i l i  durch d ie  Kcstc iger tc  Tei lnahme der  
Bevölkerung immer  grölkrc  Bedeutung.  
Von Minid  zu  Mund geht ,  was  die  Red­
ner  des  Ste i r i schen Heimatbundes  spra­
chen.  Auel»  d ie  gröf . l ten  Versammlungs­
räume,  s ind  an  a l len  Or ten  zu  kle in ,  wei l  
der  Andrang so  groß is t .  Al le in  an  acht  
Versa inni lungen haben in  der  vergan­
genen Woche im Kreis  über  6700 .Men-
schen te i lgcnonmien:  in  Rol i i t sch  Sauer-
hrunn LSOO,  in  Tüffer  1500,  in  Franz  800,  
i t i  FraMlau 400.  in  Leutsch über  400.  in  
Rie tz  Soo,  in  Kr lac l i s te in  800 und in  Ro-
hi tsch  700.  

In  Tüffer  drängten  s ich  d ie  Zuhörer  
Kopf  an  Kopf ,  fü l l ten  den Saal  des  Kur­
hauses .  den Nebensaal  und s tanden in  
d ichtcn  Massen vor  den Türen.  Die  Rede 
des  Kreisfü l i rers  wurde  oj t  und of t  durch 
Beifa l l  unter t i rochcn.  Sehr  e indrucksvol l  
ver l ief  auch die  Versammluncr  in  der  
Or tsgruppe Rie tz ,  wo man den Tei lneh­
mern die  fes te  Überezeugung,  daß s ich  ihr  
Schicksal  endl ich  in  dn  r icht igen Händen 
bef indt .  förml ich  anmerkte .  Bei  der  
Versammlung in  der  Ortsgruppe Fra lJ -
L^u ta t  s ich  d ie  Begeis terung immer  wie­
der  in  lauter ,  anhal tender  Zust immung 
kund.  Das  Bi ld  e iner  geschlossenen 

Ortsgru |»e  bot  Rohi tsc l i -Saubrbrunn.  
Al le .  WCTrmannschaf t  und Jugend,  wa­
ren zum f^i iTpfang des  Kreisführers  an­
get re ten .  Vor  dem Versammlungsraum 
dräneten  s ieb  noch v ie le  Menschen,  d ie  
ke inen Pla tz  mehr  f inden konnten.  Der  
Tanfarenzug der  Pimpfe  eröffnete  d ie  
Versammlung,  wäi i rend die  Mädelgruppe 
mi t  Sprüchen und Liedern  die  Rede des  
Kreisführers  e in le i te te .  Die  Herzen ta­
ten  s ich  auf ,  und bis  zum Schluß fo lg ten  
a l le  Zuhörer  mi4 größter  Aufmerksamkei t  
begeis ter t  der  Rede.  Überaus  anregend 
war  auch der  Ver lauf  der  Versammlung 
hl  Franz .  Die  Pranzer  Musikkapel le  
. sp ie l te  vorher  i 'hre  schneidigen Märsche .  
Bei  der  Rede gab es  unausgesetz t  laute ,  
f reudige  Zust immung.  In  Leutsch konnte  
d ie  Menschenmenge nicht  in  e inem Rat im 
untergebracl i t  werdet i .  In  Krlachs te i t i  
sprach der  Kreisführer .  Seine  tempera­
mentvol le  Rede gewann sofor t  a l le  An­
wesenden.  Der  Beifa l l ,  mi t  dem die  Zu­
hörer  dankten,  war  begeis ter t  und wol l te  
kein  Fnde nehmen.  

Übera l l  be i  d iesen Versammlungen 
ze ig te  es  s ich;  Der  heimat t reue  Unter-
s te i rer  i s t  entschlossen,  se ine  gan. ' ie  
Kraf t  für  d ie  Heimat  e inzusetzen.  Cr  
glaubt  an  se ine  g lückl iche  Zukunf t ,  e r  
g laubt  an  Adolf  Hi t ler .  

m.  Verhindert Transportunfälle! Jeder  
dr i t te  tödl iche  Unfal l  i s t  e in  Transpor t ­
unfa l l ,  von den übr igen schwereren Un­
fä l len  jeder  v ier te .  Die  Gründe hier für?  
Heben zu schwerer  Las ten  (Frauen dür­
fen laut  I ' r laß  des  Reichsarbei tsminis ters  
n icht  mehr  a ls  15  kg schwer  t ragen) ,  
fa lsches  Heben oder  Absetzen der  Trans­
por ts tücke ,  ungeschützes  Anfassen von 
scharfen  Gegenständen fBlechtafe ln) ,  zu  
hohes  Schichten  von Matcra i l  u .  a .  An 
mechanischen Hi l fsvorr ichtungen s ind die  
Transpor tgüter  s te ts  r icht ig  und fa l l ­
s icher  zu  befes t igen,  jede  Bewegt ings-
inögl ichkei t  i s t  auszuschl ießen.  Die  Hal t ­
barkei t  von St r icken,  Ket ten ,  Drahtse i len  
und anderen Hi l fsmi t te ln  i s t  s te ts  vorher  
zu  überprüfen.  Keine  Über las tung von 
Transpor tmi t te ln .  Schwebenden Lasten  
ausweichen.  Und vor  a l lem Achtung auf  
d ie  d iesbezügl ichen Unfal lverhütungsvor-
schr i f ten .  

SPORT 
Aufbauarbeit im deutschen Tnniei 

Im Zuge der  e inhei t l ichen Ausr ichtung 
und Auf lockerung des  deutschen Turn-
bet r iebes  werden in  den Monaten Jänner  
und Februar  d ie  224 Kreismänner turn-
war te  des  NSRL in  Ber l in  geschul t .  Gab 
die  Tagung in  Bad Dürkheim den Be-
re ichsniänner turnwar ten  d ie  neue  Rich­
tung,  so  sol len  auch die  Männer ,  d ie  d ie  
Arbei t  i . i  den  kle ins ten  Vereinszel len  be­
t reuen,  in  Theor ie  und Praxis  mi t  den 
neuen Aufgaben ver t raut  gemacht  wer­
den.  Die  Lehrgänge f inden an  der  Reichs­
akademie  für  Lei 'besübungen wi 'e  fo lg t  
statt: Vom 12. bis 14. Jänner, vom 15. 
bis  17.  Jänner ,  vom 2.  bis  4.  Februar  und 
vom 5.  bis  7.  Februar .  Fs  nehmen jewei ls  
56  Bezi rks-  bzw.  Kreis-Männer turnwar te  
des  NSRL te i l .  

Benzin- eder 
Dleselmeior 
von If)—20 PS Schnelläufer, 
betriebsfähig, zu kaufen ge­
sucht; Angebote unter sBe-
triebssicherheit« an die Ver­
waltung des Blattes. 87(i2 

Viele Tausende 
V I 

Marburaer  Zeltung I 
l e s e n  d i e  

Und Dti?  

Hast  Du Oafn Nalmal to ia t t  scfcon Hastaf f t?  

DER POLITISCHE KOMMISSAR DER STADT MARBURG AN DER DRAU 
Ernährungsamt, Abt. B. 

Verlautbarung 
4 

Mit dem 15. November I. J. beginnt die Herstellung von nionupolabgahcfreiem 
Branntwein (1 lausbrand). 

Nähere Informationen erlialtcn die in Marburg wohnhaften 'Interessenten im Fmäh-
rungsamt, Abt. B-Selbstvcrsorgerstelle, Kernstockgasse 2,11, Tür Nr. Ii», bzw. hei den 
zuständigen Bezirksdienstatellen, wo sie auch die zur Ausfüllung gelangenden Drucksor­
ten (Jahresanzeige und Anmeldung für den Mausbrand im Betriebsjahr l<)41/42) beheben 
können. 

Marburg, den 12. November 1Ü4I. 
Der Politische Kommissar der Stadt Marburg 

a. d. Drau — Ernährunßsamt, Abt. B 
SS 19 I. A.: Dr. Weber. 

DER CHEF DER ZIVILVERWALTUNO IN DER UNTERSTEIERMARK 
Der Beauftragte für Ernährung und Landwirtschaft 

U/LE;K 1/17/1941 

Abmabe von Hülsenfrüchten 
In der '^1. Zuteilungsperiode werden alle Verbraucher, die nicht Selbstversorger sind, 

eine Sonderzuteilung von 200 g Hülsenfrüchten erhalten. Die Abgabe erfolgt auf einen 
bes(jnderen, entsprechend gekenn/eichneten Abschnitt der Nährmittelkarten dieser Ver-
brauchergruppe. Damit die Verteiler in die l.age verset/t werden, sich für die Ausgabe 
dieser Sonderzuteilung die erforderlichen Vorräte an Hülsenfrüchten zu beschaffen, wird 
folgendes angeordnet: 

Die Versorgungsberechtigten lassen bei den von ihnen gewählten Verteilern in der 
Zeit vom 10. bis If). November 1941 den Doppelabschnitt N 2H N 29 der rosa Nährmit­
telkarten 30 abtrennen, der durch den Aufdruck >Bestell»ing von Hülsenfrüchten für die 
31. Zuteilungsperiode« gekennzeichnet "ist. A^it Rücksicht auf die besonderen Verhältnisse 
m der Untersteiermark ermächtige ich die l-linährinigsämter Abteilungen B, eine gering­
fügige Oberschreitung dieses Termins zuzulassen. Die Verteiler haben diese Abschnitt»' 
sofort den Krnährungsämtern einzureichen, die bis zum 22. November 1941 Bezugscheine 
über Hülsenfrüchte mit der Bezeichnung >Sonderziiteilung Hülsenfrüchte« ausstellen. 
Damit sichergestellt ist. tiaß die Ware später nur bei jenen Verteilern bezogen wird, bei ^ 
denen sie bestellt ist, liaben diese den Staniniabschnitt der rosa Nährniittetkarten 30 niit 
ihrem iMrmenstempel zu versehen. Die Ahfiaiie der Hülsenfrüchte darf zur gegebenen Zeit 
mir auf den hierfür bestimmten I'inzelabschnitt der Nährmittelkarte 31 bei gleichzeitiger 
Vorlage des vom Verteiler in der oben angegebenen Weise gekennzeichneten St.inini-
abschnittes der Nährmittelkarte 30 erfolpen. Die Stnmmabschnitte der rosa Nährmittel­
karte 30 sind daher von den Versorgunpsborechtigten sorgfältig aufzubewahren und hei 
der Behebung der neuen Nährmittelkarten nicht abzugeben. 

Die Verteiler haben die Bezugscheine unverzüglich an ihre Lieferanten weiterzii 
geben. 

Graz, am II. November 1941. 
Im Auftrag: 

gez. Dr. Artner. 

Tnrner-VlerHmlertretfen in Budapes* 
In  'der  ungar ischen Haupts tadt  f indet  

am 23,  November  e in  in ternat ionaler  
Turnwet tbewerb s ta t t ,  der  dem Gedächt­
nis  des  kürz l ich  vers torbenen Reichsfach-
ani ts le i ters  Car l  S teding gewidmet  is t  und 
a ls  »Car l  St tyJ ing-Er innerungsturnen« 
durchgeführ t  wird .  Ungarn ,  I ta l ien ,  F inn­
land und Deutschland entsenden dazu je  
dre i  ihrer  bes ten  Turner  un 'd  Turner in-
nien,  d ie  auch am 26.  November  in  e iner  
ungar ischen Provinzs tadt  ihr  Können ze i ­
gen werden.  Die  deutschen Farben ver­
t re ten  Kar l  S tadel  (Konstanz) ,  Kur t  
Krötzsch (Leuna)  und Eugen Göggel  
(Stut tgar t )  sowie  d ie  dre i  Münchner innen 
I rma Dumibsky,  Annemarie  Held  und Lie-
se l  Treubel t .  Das  Programm sieht  für  d ie  
Männer  Kürübungen am Reck,  Barren  
und im Bodenturnen,  fUr  d ie  Frauen 
Übungen am Schwebebalken,  Barren  mi t  
vors te l l ten  Holmen und Gymnast ik  vor .  

* 
: Mit Okio Bofidavalli und Bruno Bi-

sterzo s tanden zwei  i ta l ienische  Box-
Europameis ter  im Ring.  Während der  
•Doppelmeis ter  im Bantam- und Federge­
wicht ,  Oino Bondaval l i ,  in  Reggio  Emil ia  
se inen Landsmann Bonamoni  nach Punk­
ten  schlug,  koante  der  Ti te lhal ter  im 
Leichtgewicht ,  Bruno Bis terzo ,  in  Perugia  
gegen FarfaneMi in  z thn  Runden nur  e in  
mageres  Unentschieden erz ie len .  

: Schwedens Tennisspieler beendeten  
den Hal lentennis ländcrkampf  gegen Dä­
nemark in Kopenhagen mit 5:0. 

AUS ALLER WELT 
a. Die Verdufiklung hat auch 

»Lichtseiten«. Die Vcrdunkluns in der 
Kriegszeit bringt es mit sich, dali die 
größeren Städte des Rclchcs sehr an­
sehnliche Summen an öffentlicher Stra-
lleiibeleuchtung -einsparen. In der der 
Reichs ,parte i taKe Nürnberg bezi f fert  s te l l  
diese Ersparnis für den Stadtsäckel auf 
rund 975.000 RM pro Jahr. 

a. Im Zuckerberg erstickt. In einem 
Betriebe der Zuckerfabrik in Hadmers-
leben geriet ein Arbeiter in abrutschende 
Zuckernlassen und wurde von dem nach­
folgenden Zuüker begraben. Der Mann 
konnte nur als Leiche geborgen werden. 

a .  Einen Toten bestohlen. Am 9.  Jul i  
d .  J .  war  der  bekannte  Zirkusdi rektor  
Stosc l i -Sarrasani  mi t  de<m Abendzuc von 
Dresden kommend in  Ber l in  e inget roffen ,  
um hier  das  Soinmergas tspie l  se ines  Un­
ternehmens  für  d ie  Reichshaupts tadt  zu  
eröffnen.  Kurze  Zei t  nach der  Ankunf t  
in  se inem Hote l  w-ar  S tosch-Sprrasaui  
e inem Herzschlag  er legen.  Bald  nach dem 
jähen Ableben des  verdienten  Zirkus-
mamies  mußte  fes tges te l l t  werden,  daß 
se ine  kos tbare  Uhr .  d ie  e r  immer  bei  
s ich  zu  t ragen pf legte ,  p lö tz l ich  ver­
schwunden war .  Es  handel te  s ich  um ein  
außergewöhnl ich  wer tvol les  Stück,  das  
mi t  Br i l lanten  und Rubinen besetz t  war  
und zusammen mit  dem Anhänger  e inen 
Wert  von rund 15-  b is  20.ÜÜ0 RM dar­
s te l l te .  Auf  Grund der  so-for t  e ingele i te­
ten  Nachforschungen der  iPol ize i  kotnn ' .e  
der  32- jäbr ige  Johann P. als  Dieb ermi t ­
te l t  werden,  der  in  dem fragl ichen Hote l  
a ls  Fahrs tuhl führer  tä t ig  war .  Er  mußte  
s ich  nunmehr  vor  dem Ber l iner  Amts­
ger icht  verantwor ten .  Mit  ihm zusammen 
saßen der  45 Jahre  a l te  Bruno Sp.  und 
die  35- jä l i r ige  Er ieda  D.  wegen Hehlere i  
auf  der  Anklagebank.  — Wie die  Beweis­
aufnahme ergab,  ha t te  der  Angeklagte  P .  
d ie  große  Aufregung und Venvir rung 
nach dem Ableben des  Zirkusdi rektors  
dazu benutz t ,  um s ich  in  e inem unbenutz­
ten  Augenbl ick  d ie  Uhr  aus  der  Westen­
tasche  des  Toten anzueignen,  d ie  er  au  
die  Mitangeklagten  wei ter  veräußer te .  
Das  Urte i l  gegen den bisher  unbes t raf ­
ten  i \  laute te  auf  fünf  Monate  Oefäng-
nis .  Der  Hehler  Sp.  erhie l t  sechs  Monate  
Gefängnis ,  während Frau D.  mi t  lOÜüRM 
Gelds t rafe  davonkam.  

a .  Stichwort; Pflaumenkuchen! Aus 
Ostheim v .  d .  Rhön wird  ber ichte t :  Der  
Eeldwebel  Max Stadt ler  war  von chicni  
Erkundungsgang auf  der  St raße  von 
Charkow zurückgekehr t .  Um sich  vor  
dem s t römenden Regen zu  schützen,  
lehnte  e r  s ich  an  e inen großen Kraf twa­
gen,  der  in  der  Ket te  der  Fahrzeuge an  
der  St raße  s tand.  In  der  Unterhal tung 
mit  se inen Kameraden dachte  er  an  die  
Ost l ie imer  Kirmes ,  d ie  an  diesem Tag 
se in  mußte  und sprach die  Worte :  »Je tz t  
müßte  mir  e iner  e in  Stück Pf la tunenku-
cht i i  re ichen!«  Im gle ichen Augenbl ick  
erschien  zwar  nicht  e in  Stück Pf laui i ien-
kncbcn,  . sondern  e in  Soldatenkopf  mi t  
Br i l le !  »Ja ,  Mensch! . . .«  und zwei  Brü­
der  hat ten  s ich  gefunden!  Der  Gefre i te  
Ot to  Sta-dt ler  ha t te  in  dem Wagen ge­
sessen.  Die  bekannte  St in i ine  und der  
-Pf lannicnki ichen« hat ten  ihn a larmier t .  
Eine  l ia 'b"  Stunde konnt ' . 'M s ich  d ie  Brü­
der ,  de^  Wiedersehens  t rcueu.  
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Einführung des Kriegszuschlags auf Bier, 
Tabakwaren und Schaumwein 
Marburg, 10. November 

G<»mäD der Drillen Verurdmiiig über dir* 
Einführung stcuerrcchüichcr Vorschriiicii 
in (Um- ( nlprslcirrmark sind mit Wirkuniij 
vom 1,"), OklolxT IfHl dir §§ G bis 10 
lind 12 der Kriogswirtschafisvorordnung 
vom I. Scptonibor 193!) ülwr den Krlogs-
/uschlag auf Bier, Tahakwarcn und 
Sciiiumiwein und dio Bcslinimungcn, die 
zu ihrer Durchführung orgaiigrn sind, in 
dor Untprslciorraark anzuwoiulon. 

Der Kriogszuschlag auf den Klein­
handelspreis für Bier, Tabakwaron und 
Schaumwein ist eine Reichsstcuer. l'nlcr 
T a 1) a k w a r c n sind Tabakerzcugiiissp, 
labakülniliche Waren und Zi^arcltcnpapicr 
zu versieben. Der Begriff Bier Ix^sliniml 
sicli nach dem Riersleiiergeselz. Ms Hirr 
sind denniaeh auch biiTäbnliehc Gelränko, 
die als Ersatz für liier in den Han­
del gebracht werden, an/.uselien. Zinn 
Schaumwein zählen niehl die scbäu-
mcndrn Traubc.nweine, <ieivn Kohlensäure 
bei der nach dem Wcingeselz /iigelassty 
ncn Kcllerl>chandlung durch fiärung im 
offenen Gefäß entstanden ist, uno die 
Fruchlweinc, die während der ersten Gä­
rung auf Flaschen gefüllt und nicht 
lenlheft sind. 

Bei IJeferungen von Bier und Tabak­
waren wird die Steuer vorn Kleinhandels­
preis, bei Lieferungen von Schaumwein 
iiach der Anzahl der Flasrhen hcrecli-
net. Steuerpflicht ist auch der Eigenver­
brauch. 

Als Kleinhandelspreis gilt; 
a) bei Tabakwaren der Kleinhandelspreds, 

mit Ausnahme von Schnupftabak; bei 
diesem ist die obere Grenze der iVcU-
stufe der einzelnen Steuerklassen des 
Tabaksteuergesctzcs maßgel)end; 

b)  bei Bier der Prds, den der Klein­
händler bei der Lieferung an den 
Verbraucher fordert Die Trinkgelder 
(Trinkgeldablöse) in Gaststätten rechncn 
nicht zum Kleinhandelspreis. 

Die Steuer beträgt für die Lieferungen 
von Bier iind Tabak waren 20 v. H. des 
Kleinhandelspreises, für die Lieferuiif^en von 
Schaumwein und schaumweinähnlichen Ge­
tränken in Vi Flaschen 0.12 BAf, in Vi 
Flaschen 0.25 RM, in größeren Flaschen 
ein entsprechendes Vielfache von 0.21 RM, 
also z. B. für eine Vi Flaschc 1.— RÄf. 
Diese Sätze ermäßlgeji sich bie Liefcrun-
gm von Fruchtschaumwein ohne Zusatz 
^on Traubenweiji auf die Hälfte, wolwi für 
die Vi Flasche die Steuer auf 0.12 RÄf 
abgerundet wird. 

Die Steuerschuld entsteht mit der IJe-
ferunff, auf die Vereinnahmung des Ent­
gelts Kommt es nicht an. 

Steuerzahler ist in der Untersteiermark 
ausnahmslos der Hersteller der genannten 
Verbrauchsgüter. Die Steuerzahler und ilire 
Abnehmer sind verpflichtet, die Steuer 
ihren Abnehmern gesondert in Rechnung 
zu sbellen. Der Kriegszuschlag ist ein Teil 
des^ vom Abnehmer geschuldeten Kauf-

Ereises. Sich ergebende Steuerbeträge von 
,4 Rpf und darunter sind in der Rech­

nung zu vemachlässigenj. solclie von 05 
l>is^ 0.9 sind auf 1 Rpf aufzurunden. 
Bei der Einfuhr ist der Kriegszuschlag 
wm Zollschuldner zu entrichten. 

Zur Vereinfachung des Erhebungsverfah­
rens wurde der der Steuerberechiiung zu-
grundezulegende Kleinhandelspreis bei Bier 
mit einem Durchschniltssatz von 50.— RM 

fe Hektoliter festgesetzt; bei Einfachbier 
trägt der DurchschnittshektoUterpreis 

25.- RM. 
Die Steuerzahler haben Bücher zu füh­

ren oder in den vorhandenen Geschäfts­
büchern aufzuzeichnen: 
1. die Art imd Menge der gelieferten Bic-

re; an Stelle des Kleinhandelspreises 
den Verbrauchsort und Uen Durch-
schnittshektoliterpreis, so^it Biere in 

Gebiete mit anderen Durchschniltshekto-
literpreisen geliefert werden; 

2. die. Art imd Menge der gelieferten Ta­
bakwaren und deren Kleinhandelspreise; 

3. die Art und Menge (Flaschen und 
-große) der gelieferten Schaumweine; 

4. den errechneten Steuerbetrag. 
Diese Aufzeichnungen sind monatlich ab­

zuschließen und aufzurechnen. 
Steuerfrei sind u. a.: 

a) «lie eJitgeltliche und unentgeltliche Lie­
ferung von Bier als Haustrunk durch 
Brauereien an ihre .\rbciter und An­
gestellten in einer den örtlichen Ge­
wohnheiten entspri-rhenden Menge, so­
weit ihnen nach der Beünebs- oder 
Tarifordnung oder elm^m schriftlichen 
Dienstverlrag ein .\nspruch zusteht; 

b) die .\usfuhr durch Steuerzahler. .\ls 
Ausfuhr gellen nielit die I^iofennigiMi 
von Bier, Tabakwaren und Schaumwein 
iu das Reirhsgel)iet und in die besetzten 
Gi'liiele, in welelien tler Kricgszusi-hlag 
Ztiin Kleinliaii(lels|ireis \n\ventliuig fin­
det. 

Die Steuerzahler, also die Her­
steller, müssen ilie von ilninn in einem 
ICaleiidei-nionat geliel'i-rlen liiiie. TiiliaUwa-
ren und Scliaunnveine l>is zinn 2il. des fol­
genden >fonals nael» einem aniiUcheii Vor­
druck hei diMn lYn* iiire t'nis;il/.liesle\ierun^ 
zusirindigiMi riiKin/amt anmelden uiul 
fjleiehzeiüg ilen daraul' enHallenili'n Kriei;s-
znselilag entrichten. 

Von der Besteuerung iler Bestänile iui 
den yenaimlen Vertirauelisgiiiern, die bei 
den t'nlr-rnehntern am I.V Oktober 1011 
irorhanden waren, die uicht Stcucruihler 

sind, wie Gastwirte und sonstige an Ver­
braucher liefernde t nternehmer, werden 
die FinanzLmier absehen. 

Der gesondert liejvchnete Kriegszuschlag 
gilt nicht als Teil des Engelts im Sinn^ 
des Umsatzsteuergesetzes und der Gemein-
degelränkesteuerordniingeu. Der Kriegszu-
schlag isl daher vor der Berechnung <ler 
Umsatzsteuer und der Gemeindegetränke­
steuer aus der BesteuerungsgnmdUige aus­
zuscheiden. 

.Mit Wirksamkeit vom 3. Xovemlter 1911 
sind durch die Verordnung iilx-r die l.en-
kung von Kaufkraft und die zweite f)ureh-
fiihrungsverordnung üticr den Kriegszu-
sehlag zum Kle.inhandelspivis von Rier, 
Tabakwaren und Schaumwein von .'?(). Okt. 
intl einige wichtige Anderungi n eingetre­
ten. Danach isl der Kriogszuschlag auf Ta-
bakwaren auf 50 v. II. des Preises, den 
der Verbraticher aufzuwenden hat," für 
Scjiaumwein und schaumweinäbnliehe Ge­
tränke, mit .\usnahme Mileher aus l'Vucht-
wein ohne Zusatz von TraMlx>n\vein auf 
«T— RM für die ganze l'lasche und im 
übrigen auf 1.50 R.Nf für die ganze l'laselie 
erhönt worden. .\ulJi^nlem wurde die 
Hektolitereinnahme nach dem Hrannlweln-
monorkolgesetz um IDO.— HM auf 175.— RM 
je TTeUtoliter Weingeist erhöht. 

per StiMierschuldnrr (Brauerei) hat d.ns 
kricgszuschlagspllehtige Bier ah dem 3. 
November 1911 gleichzeitig mit der Rier-
steuer nach einem amtlichen Vordruck an­
zumelden und den entsprechenden Krierrs-
zuschlng bis zum 20. des auf die Ent­
stehung der Steuerschukl folgenden >fonats 
abzuführen. Die .Sleuerschuid entstellt 
gleichzeitig mit der Biersteuerschuld, d. i 
zum Zeiy[)unkt der Entfemung oder Ent­
nahme des Bieres zimi Verbrauch aus der 
Brauerei. 

Das Erhehungsverfahren liei Tabakwaren 
soll hier nicht erörtert werden, weil in 
der Untersteiermark keine Tabakwarcn-
liersteller ansässig sind. 

Beim Schaumwein entsteht die Steuer­
schuld im Zeitpunkt der F^ntfemung oder 
der Entnahme des Schaumweins z\un Ver­
brauch aus dem llerstellnngslx'trieb. Steuer. 
Schuldner Ist weiterhin der TTersteller. Der 
erhöhte Kriegs/useldng ist ebenfalls nach 
der .\nzahl und GrnlS' der Flaschen zu 
berechnen und beträgt: 

nascI iMisTf tBe 

V, 
Vi 
Va 
Vt  
Vi  
4/  

=«= 0.125 1 
0.200 1 

=« 0.375 I 
« 0.750 I 
= 1.500 I 
= 3.00 1 

Trai ibe t iwhi  im 
«e in  und 

<chai im\» r in-
ähnl ich« Ge­

t ränke 
KM 

,  0 .37 
0.75 
1.50 
.1.00 
6.00 

12.00 
<00 

Frncht*chiinm-
wfin  ohne 
Zu*ai7 .  von 

Trai ibr i )  v? in  
(Oh^t- ,  Bceren-

schaumuem) 
RM 

0 .18 
0..17 
0,75 
l . . iO 
; i .no  
6,00 
200 

• die Entstehung der Steuerschuld folgenden 
Monats anzumelden und gleichzeitig derl 
darauf entfallende Kriegszuschlag zu ent­
richten. 

.\n der Stelle der I'inanzämter treten für 
die Anmeldung der kriegsxuschlagspflicliLi-
geii Waren »md für die Entrirtdung der 
Kriegszuschläge ab dem Xoveraber lOtt 
die zusirnntigeu /nllämler. 

An den übrigen Bestimmungen, wie über 
die Buehfübrungspflicht (mit .Susnahme 
t>ei Tabakwaren; usw. hat sich nichts jje-
änderl. 

Durch die Verla^rinig der Entstehung 
der Steuerschuld bei Bier und Schaumwein 
vom /eitpinikt der Lieferung auf den der 
Entfernung oder I'ntnahnie zem Verl)raucli 
aus der Brauerei iiezw. a»is dem Scbauni-
weinhersli'ltungslx^triet» ist es erforderlich 
geworden, die Vorräle am 3, November 
ifltl, dir sieli l>ei Brauereien aulk-riialb 
ihrer anmeldepfliclitigen Braurreiräume, 
bei Scliaumweinherstellern in ihren .\us-
tiet'erungslägern (z. B. Imm Spediteuren und 
Agenten) tiefindeu, festzustellen. Diese 

j Besläiide sind spätestens am 10. Xovember 
j 1911 in zweifacher Ausfertigung auf Iw-
i sonderen! Vordruck der Zollstelle anzumel­
den und der K'rirgszUschlag hierfrir li4s 

1 zum 2'!. Noveml>:^r 1011 zu entriclilen Das 
gleiche gilt für Waren, die nach d.Mii 2. 

j Xuvember 1011 in die .-Vuslieferungsiriger 
usw. eingehen, wenn der Kriegszusehlag 
.noch nicht l>ereehnet ist. Xacti der .\nmel-

I defrisi eingehende Waren sind s«iforl nach 
' deren Empfang anzumelden. 

W1ehl l (*  für  GroB-  und KIpinvpr tHfpr  
Die l'itianzämler werden, wie ol>en schon 

ausgeführt, auf die Xacli\ersleuerung der 
Bestände am 15, Oklobpr 1941 verzichten. 

X'ach der Verordnung über die Xach-
erhelnmg des Kriegszuschlags auf Tabak­
waren und Schaumwein und über die 
Erhebung einer Xachtragsabgabe auf 
Trinkbranntwein vom .'-50. Oktober 19tl 
(.Xachsteueronlnung) unterlie^n jedoch 
Tabakware.n und Sebaumwein, die .ich am 
3. Xovember 1911 im Besitz von Händlern 
Groß, und Kleinverteiler, ("»aslstfdte.n usw.) 
oder auf dem Weg zu ihnen befinden, 
einer Xarhsleiier in Hölie des Unter-
sehiedsbetrags zwiseben dem l)isberigen 
und dem ab 3. Xnvenibi'r 1911 erhöhten 
Kriegszuschlag, d. i. liei Tabakwaren 30 
v. H des Kleinvertiirauehspreises, bei 
Schaumwein 

Trai ihrnschJ i i in i -  r r i ichUfhai im-

l-hiterflaschefn 
I>r krieKzuschlagspflichtige Schaum­

wein ist spätestens bis zum 20. de.s auf 

wein l ind  wein  ohne 
sch. iuni 'A f  in- Zi is ;U^ v im 

Plavchef lcrnA« i ihnl ichr  Oe- Traubcnwi ' . in  
t rSnk« Bfprcn-

RM schai imwem) 
RM 

1 ' ,  =. 0.12'> 1 0.2.'i 0.12 
« 0200 I 

'/, -=  037' .  1 
0.50 0 2r) « 0200 I 

'/, -=  037' .  1 1 00 O.V) 
i/, «=•• 0.7.^0 1 200 I.OO 
V, = \ :m I 100 200 
•/, = .'*00 1 soo 100 
1-I,iterflaschen 1.32 

Rationalisierung des Kreditapparates 
Im Reich wird eine durchgreifende Ra-

tionallsienjnK des Kreditapparates vor­
bereitet. Man hat die Verminderuns: der 
Zahl der Niederlassungen, vor allem die 
der Sparkassen, zum Ziel. Ende 1910 
wurden im Qroßdeutschen Reich 29i2 
Soarkassen gezählt, die noch etwa 12.100 
Zweig- und Annahmestellen unterhielten, 
sodaß also rund 15.000 Kassenstellen vor­
handen waren. Im Durchschnitt kam eine 
Kassenstelle auf 5000 Einwohner. Die 

Kasscnstellen der Postsparkasse sind in 
diesen Zahlen nicht enthalten, sie .schei­
den auch hei dieser Betrachtung aus. In 
größeren Städten und dichtbesiedelten 
Industriegebieten mit wohlausgebauten 
Verkehrsverbindungen sind weniger Kas-
senstellen für die gleiche Einwohnerzahl 
erforderlich als auf dem flachen Lande 
mit seinen vielen kleinen Ortschaften und 
schlechtcn \'crkclirsverl5indungcn. 

Wirlsduritsnotiien 
X Am Spcr lag  Ober  2M.IM nouc Spar-

kassrnbUchpf. Am heurigen Sparlag wur­
den im Deutschen Reich nach bisherigen 
Erhebungen 207.411 neue Sparkassenbücher 
ausgestellt. Der dabei eingezahlte Gesamt-
iH^trag lieläuft sich auf etwa 230 Millionen 
Mark (ohne Girokonten). 

X Poslanwpimni i{f l -  imd Zahhini ;snn> 
w€>l«! i in | !svprkphr  ml l  dem CüpMp! 
neralpwtkommissars Ostland. I^r Postan-
weisungs- und Zahlungsanweisungsdienst 
i s t  vom Reich  e inschl ieß l ich  Elsaß,  Lo­
thringen. Luxemburg und Protektorat Böh­
men-Mähren nach dem Gebiet des Gencr»l-
Dostkammissars Ostland zu den inner­
deutschen Vorschriften und Gebühren auf­
genommen worden 

y l>zrui iun^.s |pnkuni i i  In  der  Elsen-  und 
meluUvcrurbplIonden Industrie. Der Reichs, 
wirtschaftsminister hat die Beauftragten 
für Kriegsaufgahen Ihm den Wirlschaftsr-
grup[K'n lilleklroiuduslrie, Stahl- und Ei-
vscnbau, l'uhrzeugindustrie, Fi'iiimeclianik 
und Optik, Eisen-, Stahl- und Blerhwaren-
industrie, Metallwuren inul verwandle In-
iliistriezweige, WerkslotIverfeinerung und 
''yrwitndte P'iscninduslriezvvcige ermächtigt, 
die l'erti^ung von Waren in den Herstel-
lungszwi'igen ihrer WiiMsebaftsgruppe uml 
deren Verteilung fiir die Versorgung ein­
zelner dringender Bedarfsfälle zu uhiu' 
wachen und zu regeln. 

X Vier  Jahrr  Kiui l rnrahnien  Im Re!eh,  
Am 11 ..Vovember jährte es .sich zum 
\ierlen Male, dalA der Hejebswirtsehaftsmi-
nisler uud der Preisbiiduiigskommisbar in 

einem Erlaß den Reichsgrup^n Industrie, 
Handel und Handwerk nen Auftrag erteil­
ten, für die Buchführung ihrer Mitglieder 
einheitliche Richtlinien aufzustellen. Eine 
•Vilcl'.j Ruchführung ist nämlich eines der 
wichtigsten Hilfsmittel der staatlichen 
Wirtschaflslenkung und der Pivisiwlitik 
fn den vergangenen vier .fahren sind 
insgesamt 139 Kontenrahmen und Rueh-
führungsrichtlinii'u vom Reichswirtschafts­
minister und Preiskommissar genehmigt 
worden. Neue Kontenrahmen und Ruch-
rtlhrjmgsrichtlinicn erscheinen laufend wci 
ter. 

Ausdebnund dpr  drulseh-bul i jar i sehPi i  
Ver l r i igp  auf  dl i»  Hng ' ' g l jpder ten  GeMete .  
Im Sinne einer deutsch-bulgarischen Ver­
einbarung wurden die zwischen Deutsch­
land und Bulgarien abgeschlossenen Han­
dels- und Schiffahrlsverträge auf die den 
l>ciden Partnern im l.auf der beiden letzten 
Jalirc angegliederten licbieti' ausgedehnt 

X TexlHi i ronhandf l  \%ird  ra l lonal lMier t .  
fnnerhall) der l achgruppe Textilien und 
fiekleiiiung der Wirlschattsgrup[X' Groß-, 
Ein- und .Xusfuhrliandel ist auf Veran­
lassung des Leiters dieser Gruppe eine 
Halionalisierungssludienkonimission gebil. 
det worden, deren Zweck es ist,, den 
rextiigroßbandelstirnien hei der Bationali. 
sierung iler Belriebc beratend zur Seite zu 
stehen. Es sollen auch Anregungen für die 
zukünftige Gestaltung «1er Textillagerhäuser 
geget-fcn werden. 

Verlanget überall die 
..MARBURGER ZEITUNG' 

v̂ßäCtungreft, 
Austen, SSronchifif 

I ffdrarrfitn ron ttthlfopf, fufirfbre, 9ron(f)irn, ̂ rondtielcn Vffhm«^ 
ffmnnt t4 nid)! nur auf Idfun# u, 3(u4»urf Dti Cdiltimrl, fonDtrn , 
oud; ftarauf an. ̂ atf rmpfinMfc^e ̂ (tmunqfaciptbt iDtniqtr iri^har 
un6 rtd)l oitrrnanb^Mhl^ |u tnatfitn unt) To nrantidl«-. 
urfadje xu «rrfm fia< »irft mll ,0t(pho<calm', uktr I 
(Ol (t Pidt 4u(c (frfahfun^cn OBrlitatn. (aft aud; 

rCüt) f ro€((dl in*i lo6leH(n^ 
Ipel l  3r r t rautn  ontrenbm fjnntn, tprnn <?i(  In  fo l t f t t r  /o i l t  
' f inp .  — s tdHen «Sie  br im (Sinfouf  auf  b tn  J lamtn 

bi r  pa i fun4 un^ bcn r ' t r .df l^fm pon 2 .06 für  |  
M idblr t t tn .  ( I rMMIjd?  in  j l len Jpo l l } t t in ,  wo bann 
'H»f t iv3t9othclc ,  37lünd ' r i ,  ÄofmUtafe  6 .  — ytrhngen Si* i  
von d i r  F i rmj  Cjrf  Büht t r ,  Konis t jnr ,  ios ten lo t  u .  unvrf»  1  
bindlidi die interess^nfi, l i lustritif i  ̂ ufhUrungsschrift Stk 

Die betroffenen Hän<ller sind verpflichtet 
am 3. N'ovemb<T 1911 den vorhandenen 
Restand an: 
1. Tat)akwuren nach .\rt, Menge und Ge-

samlkleinverkaufspreis für jede .\rt, 
2 Sehaumwein nach Art und .Menge (Fla-

sehenzahl, l'""laschengr(")l,^'. testzustellen. 
üeslände und die i arhsleuerpflich-

tigen Waren, die nach dem 2. Xov4'ml>cr 
l!Hl beim Steuerschuldner (Hän<llcr) 
eingehen, sind <ler zuständigen Zoll-
steile siiätestens am 10. XovenilwT 1911. 
in zweit';ieher .\usfertigung nach einem 
l)esonderen Vordruck anzumelden. 

Der Xachsteuer unterliegen nicht die 
Reständc an: 
1. TabakwuR'ii im Kleinverkaufswert (oluie 

Kriegszusehlag) von insgesamt nicht 
mehr als ."iO.— RM, 

2. Traubenschaumwein und schaumwein­
ähnlichen (Jetränken in einer Menge, 
die 10 ganzen Klasche.n entspricht, 

3. Fruchlscliaimiwein in einer Menge, die 
20 ganzen Flaschen entspricht. 
Wichtig für l l<»rst?l lpr  und l lündler  
Die Restände an Trinkbranntwein und 

ti'inkhranntweinähnliehen Erzeugnissen, die 
sich am 3. Xovember 1911 im freien Ver­
kehr bei Herstellern und lIä.udIorn, oder 
solche Erzeugnisse, die sich auf dem W'eg 
zu ihnen iKifinden, unlerliegen einer Xach-
tragsal>galH'. Darunter fällt aucli unver­
arbeiteter Branntwein, der zur Her.stellujig 
der olieiigenannten Frzeugnisse bestimmI 
ist. 

Die Schuldner .Hersteller, Händler, die 
der Xachtragsal)gahp unterliegende Wai'en 
im Besitz haben oder in Besitz nehnieji^ 
hal>en den am 3 Xft> 1911 vorhandei^en 
Bestand fesizustellen und die in ihm ent­
haltene \^'eingejslmenge n.T'h filtern ni 
errecl|!ien. 

Der fesljjestellte Warenl>estand und die 
nachtragsatigabeprh'rhtigcn \S aren. die nach 
dem 2. Xoveml-)er 1911 beim Schuldner 
eingehen, sind spätestens am 10. Xovem-
l>er 1911 der Zollstelle nach Gattung, 
Menge und W'eingeislgelialt in zweifacher 
.\usfertigunjj nach beson«lerem Muster an­
zumelden. Na< h der Anmeldefrist eingehen­
de, der Xachlragsabgalie unterliegende 

are.n sind sofort nach Empf.?ng anru-
melden. 

Xichl der Xachtragsahgal)e unterliegen 
Bestände: 
1. An Trinkbranntwein, h-inkbranntwein-

älinlichen Erzeufpiissen und an unver­
arbeiteten, zu ihrer Herstellung be­
stimmten Branntwein, wenn ihr Wein* 
geistgehajt insgesamt weniger als 10 I 
betritt, 

2. an TrinkbrannUvein und trinkbrannl-
weinäIm liehen Erzeugnissen aus sellwt 
erzeugtem Branniwein in Obstabfind-
dungsbrennereieii, wenn <liese Brenne­
reien Ix-trielfsfremd«*!! Branntwein nicht 
mitverarbt^ileu. 
Die .Vachsteiier für Tabakwaivn und 

.Schaumwein und die .VaeiitragsaVtgabe für 
rrinkl)ranntwein unfl trinkbranntweinähn-

liche Erzeugnisse ist bis zum 20. Xo-
vemlxT 1911 bei der /ustüjidigen Zoll-
steile zu enli-ichten. l'ür Waren, die nach 
die.MMu Zahlungstermin eingehen, ist sie 
gleichzeitig mit der Abgabe der .Vach­
anmeldung zu entriehten." 

Anmeldungsvorrlrueke für die Bestfinde 
an Taltakwaren und Schaumwein geben 
die Zollsicllen unentgeltlich ab, während 
Vonlnieke zur ,\nnieldung der Bestände 
an Trinkbranntwein und irinKbranntwein-
ähnliehen Krzeugnivssen nicht ausgegcl^en 
werdeai 

4nkündi(<un |<spf l iehl  
l nteniehmer, die kriegszuschlagspflich-

tige Waren im Kleinhandel abgeben, sind 
verpflichtet, in ihren öffentlich zugängli­
chen Geschäftsräumen auffällig und gut 
lesbar, je nach der Art der Waren, die 
sie verkaufen ^z. R. d^rch .\nschlag be­
kann tzugelten: 

,,Zu den Preisten für — Bier — Tar 
l"»akwaren — Schaumwein — wird ein 
Kriegszuschlag zugunsten des Reichs 
erhoben. 

Der Kriegszuschlag beträgt — ."K) v. 
H. des PreisA^s tvi T.ibakwaren — 
l>ei Bier 10 Rpf je Liter — 3.— RM je 
''i Flasche U-'im Schaumvwin aus 
frauben, l.,")(> BM je \\ Ela.sche bei 

an<lerem Schaumwein." 
. fn Gaststätten isl di'r Zusatz beizu-

fug<Mi: „B«'dienungsgeld wird auf den 
Kriegszus<'hiag niehl berechnet' 

Weilers sind die Bier im Kleinhandel 
li<'fernden rnternehnier verpflichtet, in den 
Ankümligungen für Bier den Kriegszu­
schlag für die geführten Biersorten, ge­
trennt nach dem Rauminhalt der benutzten 
Schankgefäl.\t^ oder rmschliet.hingen (Fla­
schen u. dgl i, juizugelx'.n. 

Das Hauptzollami kann die Erfüllung 
dtler Ankündigunspflicht gemäß ^ 202 der 
Rejchsabgabenordniing erzwingen 

Hans KobLiußcr, Steuerinspektor 
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Heute, DonnerstaK. deii 13. November 

30 Uhr 

Rlngv^nSta l tu i i f  Kr  die  HJ 

Dur Vooeihäniller 
Optrc t te  in  3  Akten von Car l  Zfclle' r  

k 'e in  kar ten  verkauf!  

Merken, FrWtlr, dl&n 14. Növeinber 

20 Uhr 

M A R T tl A 
Oper in 4 Akten von F. v. Flotow 

I 
Sämstas: »Monika«. 

Sonntag: Nachmfttagsvorstellunff: 
»Madame Butterfly«. 
Abendvors te l lung:  »Möi t 'ka«,  8784 

o  jt 

Stcin8cher_Jieif«^^ 

Gastspiel Stelrlsch« VolksbilHne Graz 
Samstag,  15.  November  1041 

Qötzsaal 20 Uhr 

Aniierl von Äussee 
V'olkss tück von Jos ,  Rud.  Schwarz  

Kar ten  von 60 Rpf  b is  2  RM in  der  Vorver-
kai i fss te l lc  des  Amtes  Volkbi ldung,  jTeget t -
hoffs t raßc  (Ecke Gcr ichtshofgasse)  erhäl t l ich  

...8839-^. 

iedei Wq (I kosiit- lO Rul. 
dfu lettRcdnickk Won Zn 
R0l Der WortDrels «lU bis 
KB 19 Buofitlaben to Wort. 
^If ferRCbOhr  (Kennwort)  35 
SdI bei Stelleneesuchen 25 

kpL rOr Zosendnof von Kennvortbrlcsfen trtrdeo 9(1 Rot Pörlo berechnet. 
Anr.elsen-Annahintscblull: Am Tage vor erscheinen nig 10 Uhr. An-
leiceat werden aar tenep VorelnModon« de» Betrafcs (ancb in RBHIeen 

mnnninniinniilllllllllllllinilllllliiiiiniimimiinhiiiii 

W.^G*Kred«te  .  .  Auto ,  Mo­
torräder ,  Maschinen,  Möbel  
usw.  durch August  Pinter .  
( i raz ,  Fr icdl -Sekanekr ing 0 ,  
Fernruf  0729.  8112-1  

Abschrelben? Abzeichnen? 
Nein!  Photokopieren  lassen 
is t  besser  und hi l l iger .  Photo­
kopies te l le :  Kontrol lbüro  für  
W' i r t schafLsbct r iebe ,  ü  r  a  z ,  
( i r ieskai  MO, Ruf  67-95.  884Ö-1 

Schmiedewerks tä t te  mi t  oder  
ohne Inventar  zu  \crpachtcn .  
Adr .  Verw.  8828-1 

it̂ kuuifiu 
Kaufe  Bct twäschc,  Steppdck-
ken,  Tuchenten für  2  Perso­
nen.  Anzufragen tägl ich  von 
I I—14 Uhr  Hrns t -üol lgasse  
Nr .  4 /5 .  8825-3  

tiscbspärhcrd zu kaufen ge­
sucht .  Adr .  Verw,  8844-3  

fu 
Obstbäume:  Kirschen,  Mari l ­
len ,  Pf laumen und Zwetsch­
ken,  Pf i rs iche ,  Kdelqui t ten  
i ; sw.  abzugeben:  Baumschule  
Dol inschek,  Gäms bei  Mar-
b ' i rg .  'Versand oder  Zuste l ­
lung unmögl ich . )  8798-4  

\ 'Qrkaufe  e ine  Par t ie  Deutsche  
Edclschweine ,  v ier  Monate  
«i l t .  c i rka  35—40 kg.  Anzufra­
gen ht ' i  A.  l le idberg ,  Podi-
graz  1 ,  Pos t  Ober-Kunigund.  

8789-4  

2  Monate  a l te  Schweine zu 
verkaufen.  Bubakgas^e  36 
(Bl tmici igasse) .  8823-4  

Kredenz, pql i t ie r t ,  Marmor-
pla t te ,  d iv ,  Eßbes tecke ,  große  
Abwasch zu  verkaufen.  Bis­
marcks t raße  17 1,  T i l r  5 ,  von 
15—17 Uhr .  8842-4  

2  Wäkgon ers tk lass ige  Sim-
nientdl^  kühe,  hochträcht ig  
u .  v ie le  mi t  Kälbern ,  s ind  am 
Montag,  den 17.  Nov.  in  A\ar-
burp  beim Löwenwlf t ,  Kärnt ­
ners t raße ,  wieder  zu  verkau­
fen.  8802-4  

Scpnr . ,  möbl .  Zimmer  zu  ver­
mieten .  Adr .  Verw.  8810-5  

Zu vermieten  e in  Qeschäf ts -
lokal  mi t  zugehör igen Arbei ts -
räunien .  Anzufragen Burggas­
se  8-1 ,  zwischen 15 u .  16  Uhr .  

8843-5  

Suche inöbl .  Zimmer  in  Ci l l i  
ab  24.  d .  Anträge  an  F.  El l i -
p i t sch ,  Bahnholkasse ,  Mar­
burg  Drau,  Hbf ,  8832-6  

Las twagen,  »Ope ' -Bl i tz« ,  Vs  
Ms 2  Tonner .  Benzin-  und 
1 lo lzkohlengasant r ieb ,  sowie  
em l lo lzkohiengasgenera to '*  
zu  verkaufen.  Anzufragen:  
'  .AutobDrse*.  Badgasse  20.  

8824-4  

8  Wocl ien  a l te  Schweine  hat  
abzugeben ( lu ts  Verwal tung 
St raßenhofen.  Pla tsch  35,  
Pos t  Ober-Kunigiuid .  8788-4  

für te  Parzel le  zu  verkaufen in  
I ' raus ta t iden.  Anzufragen in  
Brut indorf ,  Lcmbachcrs t r .  75 .  

Suche Zimmer ,  Kabinet t ,  möb­
l ier t ,  j^Steyr«-Werkstä t tc ,  Mar­
burg ,  I lugo-Wolfgasse  11.  

^27-6  

Sol ider  B^mter  sucht  möbl . ,  
re ines  Zimmer ,  event ,  mi t  
Verpf legung,  Anträge  erbeten  
unter  sOrdnungsl iebend« ap  
die  Verw,  8833-6  

Sehr  ruhiger  Herr  sucht  ge  
mi i t l iches  Zimmer ,  Nähe Zen­
t rum,  heizbar .  Unter  »Pünkt­
l icher  Zahler«  an  die  Verw.  

8834-6  

Dr . ,  Reichsdeuts^hei-, 35 Jah-
re ,  a l lc lns tehencj ,  sucht  e legan '  
möbl ier tes  Zimmer  mi t  Früh 
s tück und Bedienung,  mög­
l ichs t  im Zentrum.  Anträge  
unter  »Elegant«  an  die  Verw.  

8836-6  

fttf 

ist gerade lieute unschätzbar, wo an das Rech­
nungswesen durch die Kontenplanbfestlrmnurt|:ert 
und die Kostenstellenrechnutig erhöhte Anror-
deruTigen gestellt werden. 

Sie st>aren mit der Ruf-Durchschreibe-Bilchhaltung 
und ihren vereinfachten Arbeltsgängen Zelt und 
Arbeitsgeräte. 

Neuzeitliche Arbeitsbehelfe unserer Dürchschreibe-
Buchhaitung Im hand- und maschinschriftlichen 
Verfahren zeigen wir auf unserer 

I n  M a r b u r g ,  H e r r e n g a s s e  9 ,  G e s c h ä f t . s l o k a l  
Mittwoch, den 12. Nov. 1941, vbn 10 bis tß Uhr 
Donnerstag, den 13. Nov. 1941 v^ 0 Bis 18 Uhr 

in Clin, Deutsches Haus. Kleiner Saal 
Freitag, den 14. Nov. 1941 von 10 bis 18 Uhr. 

Erfahrene Organisatoren beraten Sie über An­
passung an den Konten'plan Ihrer Fachgruppe. 

Ruf-BuchhaltunR Gesellschaft m. b. H,, Wien, 1., 
Stock-im-Eisenplatz .1—4. Rul 1R 2SI33 

Ständixe Inter^sehtonvertretuns für Steiermark: 4«*.  

ALFRED K\mA 
Ausliunftstclle d. Ruf-Buclilialtung 

Graz. litiniifeigiBu 8/1, imi El 
oder bei unsprciij "Organisator 

Rudolf Sctimitt 
lllarbDr8iiiiltrllnD.llitelMler 

I iti'r 
Möblier tes  Zimmer  mi t  Ver­
pf legung und Beheizung ge­
sucht .  Antrage  unter  »üut  
möbl ier t«  an  difc  Verw.  8840-6  

Berufs tä t ige  j tmge Wtipnet ln  
sucht  gemüt l iches ,  re ines  Ein­
bet tz immer .  ( ie f l .  Zuschr i f ten  
an  Amt Volkbi ld img,  Bun­
desführung,  Marburg ,  üe-
r ichtshofgasse  1 .  8841- i3  

m 

Möblier tes  Zweibet tz immer  
am rechten  Drauufer  wird  
dr ingend gesucht .  Angebote  
unter  »Ganztägige  Abwesen-

8K. i5-J  he i t  an  d ie  Verw.  8837-6  

In te l l igente ,  f le iß ige  Frau 
sucl i t  Pos ten .  Perfekt  in  deut ­
scher ,  kroat ischer ,  s loweni­
scher ,  gut  in  f ranzösischer  
und i ta l ienischer  Spraphc.  
Kann auch AUischinenschre i -
ben und c twns  kaufmännische  
Korrespondenz.  Anträge  an  d .  
Verw.  unter  »Ver läßl ich«.  

8826-7  

ititiiriiii iffl Ml 
Vor ^instelläo;^ voÄ ArbeUi» 
kräf ' ten muB die Kuvümmuog 
dci Arbeluikiiitef 

Aird ge  
Blumenhaus  Wei ler ,  Herren­
gasse  26.  8768-8  

Gesucht  wird  e ine  brave ,  f le i ­
ß ige  KÄchlh  für  e inen großen 
Haushal t  nach überradkers-
hurg  zum 15.  November  oder  
1 .  Dezember .  Zuschr i f ten  un­
ter  »Köchi i i«  an  die  Verw.  

8763-8 

GescI iQftsdiener ,  ä l te rer ,  ver­
läßl icher  Mann,  wlfd  aufge­
nommen,  Blunicnhaus  Wei ler  
Herrengasse  26 .  8767-8  

P^r t fekt fe  Verkf tufe l ' f t i  für~t i r i  
h ies iges  Dcl ikatosser tgcscÜl l f t  
zum sofor t igen Eint r i t t  ge­
sucht .  Handgeschr ieben^ Of­
fer te  bei  ger tauei" ,  Angät«  der  
bis l ie r igen Tät igkei t  unter  
»Del ikatessengeschäf t«  an  4< 
Verw.  87C6-8 

PerfeMe Kr^if t  in Buchhaltung 
und KorresiSondenz wird an 
15. November für pauefpo-
sten sofort aufgertqmmeh. Ra­
dio Starkel, Sophienplätz '6. 

8765-8 

Bescl \ l teß^r in  für  Outsbe^l tz ,  
NÄli 'e  Marburg .  Uetchtc  Aroei t ,  
für  Pei is ionis t in  ^e ignet .  An­
gebote  unter  »Besfchl leßcr in  
200« an  die  Verw.  8794-8 

Köchin für alles, selbätäiidig'e 
Wirtschafterin, wird sofort 
aüfgenohirtien. Vorzust. von I 
bis 2 Uhr. Öbere-H'ei-rengasÄo 
Nr. 24-11. l.Öscliniß. 8830-8 

Zahnarz t  in  Marbur^^  sui :h t  
weibl iche  Hi l fskraf t ,  e | t ih? in i i -
sche ,  der  deutscher^  Sprache  
mächt ig ,  gesund.  Anträge  un­
ter  »Zahnarz t  Marburg« ^n d .  
Verw. 8829-8 

Pöl i t ie r fer ( inhfen)  werden auf-
genQmmen.  Tischlere i  Kot ier ;  
®ühlga?se  29.  8822-8  
FHs^rgbhi l fe  sofor t  gesucht .  
Dr l jewi töcl i ,  Ar thur  M&llys t r .  

Nr .  30 .  8849-8  

5 
Kuranstalt 

Versorgen Sie sich für den Winter mit 
gutein, natürlichem Radeiner Mitieral-
wasser, 

jenem mit roten Hernn. 
Ausgezeichnet und erfrischend für Wein­
mischungen, sowie für Haustrinkkuren 
hei verscliiedenen Krankheitien^ innerer 
Drüsen, Magen- und Leberieiden als 
mildes, natürliches Mittel sehr crh'pfeh-
lenswert und bekömmlich. 

Saaerbrunn Radein, Htthn & Cle-
Untersteicrniark. 3748 

iuwl*Kiwi5" K?1m8-?0.21 Uh. 

Oer T^rra-Fi tm 

Bach 
OuiUf Grtiikdsciii; EiAlren. KlOpfer, Lina Los. 

scn, Lotte Kolch 
Für  Jugendl iche  U Ji i f i r len  n icht  

zügcl issen!  6037 

("ernr'ul 25:2$ , 
Kc'uVe 16. ifi'30, 21 0h'. 

Die Wleri.Fii'm Slfet PÄPlÄwiSsSÄ' 

ilti talMti IBHH 
Külturfil^ Nullit Ütato'n.Woche Nr. 582 

• malten Mn 

im cMü iresie 

fti Clffi 
Vom 16, bis 20. flovember 1^41 In säittt-
Hchen Sdieh ^ünd äüJ Üem Frelgelärtdc 
des Deutschen Ilaüses. Die Ausstellung 
brjtigt Interessantes aus folgenden Cie-
bieten: 
Blutfrafeen Jid Erbfeesündheit 

Ärteitserleichterung 
Schaft 

Pflanzenschutz und Vogelschutz . 
Marktordnung ünd Verbräuchsjenkung 
Maschlnenlehrschäu mit Dorfmäschlnen-

gemeinschaftsänläge ^ 
Landwirtschaftliche Fächbücherei 

in einem Bodenuniersuchungslaborato-
rlum werden Bodenproben kostenlos 
auf ihren Kalkgehält Imticrsucht. 

Ki|i ganzt^^[ig ;^cÖffnctcs DorFktuo briagl 
bei freieiii Kiiiirltt interessante Ton-
nlme über Lahdwlrtfi^hwt, sKiwi'e 
Kultitrfiline von Wehrmkcht, Tech­
nik thid Sl>ort. 

Die Ausstellung Ist täglich vbn 8 bis 18 
Uh^ geöffnet. 

Die Eröffnung,.ist Sonntag, den 16. No-
veinber um 9 Uhr vormittags. 

UnkosteH'tielirag: hlr fcrw4cl)SöUe 3Ö M 
T— für Soldatet^ und iugeiidUch'e 10 
Rpf. — Karten im Vor.verl<aiif bei den 
Ortsbauernfülirern 20 Rpf. 88i() 

KB Iii in 
WBHHIIIi'Siiextall 
Eine Durchschre ibc-Buchhal tung,  d l j rchdr tcht  
und prakt isch .  S ie  r t iÜssen s ie  e in i t ia l  kennen­
lernen,  um die  Fehler  Ihrer  a l te j i  Buchhal tung 
fes tzus te l len .  Die  großzügige  Auf te i lung der  
Sachkbr t ten  im Sinr te  des  Pf l ichtkontenrah-
mens  ermögl icht  Ihnen nur  d ie  Durchschre ibc-
Buchhal tung.  

Ver t re tung für  Ste ier i i ia rk  

Ül FRANI »liiNAtte 
Graz, Schmiedgässe 10 

Mitarbeiter gesucht! 
N'-  i t . - , -  J  *  *  t»  . .»n .  

Mlkr ia  Wei i röba  gib t  in  ihrem wie  jm Na-
meH thr<Br  fv thder  und der  Famil ie  Hpbacl ier  
a l len  Vefwandten und Freunden a le  t raur ige  
NachHcht ,  daß  Ihre  l iebe  Cousine  und Tante ,  
Fi-äUtcih Mathilda 

^sltzerin am MeUhigberg 

nach langem,  schmerzvol lem Leiden im 78.  
Lebensjahre  verschieden is t .  

Das  Leichenbegängnis  f indet  Fre i tag ,  den 
14.  November  um 15.30 Uhr  von der  s tädt i ­
schen Leichenhal le  in  Pobetsch aus  s ta t t .  
.  Die  hl .  Seelenmesse  wird  Samstag,  den 15.  
November  um 8  Uhr  f rüh in  der  Franziskä  
nerki rchc  gelesen werden.  882!  

Marburg ,  am 12.  November  1941.  

Hauptschrilllcltc'r Antöh Oerschacii« Stellvertretender Hauptschrifileiler Udo Ka&per. Druck der »Marburger Druckerei« 


